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Klegs⸗ Anſtalten.

Spaniſchen Niederlanden eine geichenäſſtge
Aunee von 36. Bataillonen und 110 . Eßqua ,

dutt / und der Marq . de Bouffleur an der Moſel
16, Bataillonen und 26. Eßquadronen fuͤhren;

Hingegen in Rouſſillon der 1 de Noailles ,

ind der Marq . de Catinar in Italien/ der Mar⸗
chall d Eſtrees auff denenKuͤſten der Mittel⸗
lindiſchen See / der Ritter de Tourville 36.

Frlegs⸗Schiffe/28. Fregatten und 30 , Bran⸗
der / der Marg .de Wine in Breſt / und der

Matq. de Ravel im LSande von Aunis com -

mandiren . Auch ward befohlen / daßalleAr⸗
ſfen zu Waſſer und Lande den r . Maſi agiren

ſollen. Dalnit es auch nach Abſendung die⸗

ſer Voͤlcker nicht an Mann chafft mangeln
nuöchte/ ſo iſt den 2r. Martii vermoͤge Koͤnigl.

Btfehls vom d . dito der Ban und Arriere Ban

fffgebotten worden : Es ward auch von dem
Cöll eieutenant eine Ordinantz publiciret / des

Inhalts / daß alle von Adel und andere dehn⸗

Ihabet / oder auch die von Adel / ſo kein dehn

fleaſen ſngleichem die jenigen / ſozu Pariß wohn⸗

ſfft und Prokellion vom Gewehre machten /
lnd in dem verwichenen Jahre nicht in dem
Atiere Ban contribuiret oder gedienet haͤt—

len/ ſich alſofort bey dem Civil ieutenant ange⸗

heh/ oder in Entſtehung deſſen/ dafern ſie nicht

kchtmaͤſige Urſache koͤnten beybringen / um

heſchonet zu werden/ gewaͤrtig ſeyn ſolten /ih⸗

r dchn,Guͤter verluſtig zu werden . Inglei⸗

choln hat man denAdel aus dothringen beordret/
gufßuufitzen/ und weil man ſich beſorgte / daß ſie

kuffdesHertzogs Seite treten moͤchten / nach⸗

denmal der Hertzog eine abſonderliche Kriegs⸗
heclaration wider Franckreich publiciret /
und allen ſeinen Unterthanen anbefohlen / die

Waffen zu ergreiffen / ſo ward relolviret / ſie

nachCatalonien zu ſenden / wie ſehr ſie auch

oawrider baten / und / daß ſie bey dem Koͤnige
heſlaͤndig verbleiben wolten / verſicherten : wie⸗

dann auch die ſaͤmtliche Einwohner des Her⸗

ogthutns Lothringen aus eben der Urſache ent⸗

luoffnetworden / um ihnen alle Gelegenheit vom

ufſtande zu benehmen.

Krieges⸗Geſchichtein Teutſchland
an dem Ober⸗Rhein .

As nun die Kriegs⸗Operationes in

Teutſchland / und zwar an dem Ober⸗
Rhein / abſonderlich belanget / ſo hatte

lnan ſich daſelbſt in gute Verfaſſung geſtellet/
nd weil ſo fort bey eingetrettenem Winter
durchGelegenheit der Marſchall de Lorge eini⸗

e Muſterung zu dandau / Neuſtatt / Philipps⸗

An vorgenomen/ war ein Geruͤchte entſtanden / als
oheinAnſchlag und Bombardirung auff Hey⸗
debetg oder Mayntz vorwaͤre/ zumaln die Fran⸗
loen auch auffs nelie ſich verlauten laſſen/ Hey⸗
dberg muͤſte verbrannt ſeyn/ es koſte auch was

Denckwuͤrdiger Geſchichten .

lurz und Fort. Louis mit den daſelbſtigenTroup⸗

wolle . So wandte hergegen det General
— — —

1690 .Comte d ' Arco Commendant zu Heydelberg
allen moͤglichen Fleiß an / ſich in gute Politur zu

ſetzen/ liß auch zu dem Ende / nicht nur 19 . Stuͤ⸗
ckeGeſchuͤtz welche kurtz vorher ſamt darzu

gehoͤriger Ammunition angekommen / hin und

wieder um das Schloß und Stadt aufffuͤhren/
ſondern auch an der tortitication ſtarck arbei⸗

ten / und taͤglich 00 . Bauren ſchantzen . Deß⸗
bleichen war manzu Mayntz uͤberaus behutſam /
und auff alle Faͤllewol gefaßt ; Auch hat man

den Rhein / damit die Frantzoſen ſich
deſſen nicht zu einem Anſchlag bedienen koͤnten/
mit Ketten beſpannet / aber bald darauff erfah⸗
ren / daß die ſtareke Movſrung des Feindes nur

die Abwechſelung und Verſtaͤrckung der Guat⸗

niſonen bedeutet / und weil der Marſchall de

Lolge wieder nach Straßburg gegangen / iſt es

imUUnter⸗Elſaß auch wieder ſtille worden ; maſ⸗
ſen ſelbiger hierauff die Vilitirung der Ober⸗El ,

ſaſſiſchen Veſtungen vorgenommen / und von

Briſach nach Freyburg / folgends biß nach

Huͤnningen / und ferner durchs Sundgan biß
nach Betfort hinauff ſich begeben / dem Rolugl⸗
Hof hernach von dem Zuſtande det Veſtun⸗
gen / des Landes und der Ttouppen deſto beſſer
Nachricht zu geben . Nichts deſto weniger iſt
von Kaͤiſerl. und Allütter Seite die Sache da⸗
hin eingerichtet werden / daß man auff alleti
Fall gnugſam widerſtehen koͤnte

/
und weil ſich

Heydelberg am meiſten zu befahren / ſo wurden
daſelbſt vornemlich die Stern Schantze und an⸗
dere Wercke auffs fleiſſigſte ergaͤnzet . Wiewol

auch die Frantzoſen nicht wenig in Furcht lebe⸗
ten / weil ihrer zu dandau / Philippsburg und
Fortlovis taͤglich viel dahin ſturben ; und ab⸗

ſonderlich zu Landan / als man bey Ankunfft des

Marſchalls de Lorge das Geſchuͤtz zum erſten
mal geloͤſet/ unterſchiedliche Stuͤcke geſuncken .
Dannenhero arbeiteten ſie an ſelbiger Fortitica -

tion mit deſtogroͤſſermEyfet / und lieſſen die

Baͤume und das Geſtraͤuche an der Rhein⸗
Schanze gaͤntzlich umhauen / in welchem ſich
die Huſaren und Schnapphaͤne vorher auffge⸗
halten/ und ihnen viel Schaden zugefuͤget .

Esermangelte auch nicht bey waͤhrenden Win⸗

ter⸗Quartieren an unterſchiedenen Streiffun⸗
gen der Partheyen / wie dann den 3. Januar . ei⸗
nige Huſaren mit anbrechendem Tage aus

Maynßt giengen/ und bey Bingen auff eine ſtar⸗

cke Frantzoͤſiſ .Parthey traffen / welche ſie zwar Die Huſſa⸗
in einen Hinterhalt locken / und alſo mit geſamn⸗ ren thun
ter Hand willkommen heiſſen wolten / ſiemüſten 0

Par⸗

85 3 —5.— hen ge⸗
aber init Hinterlaſſung 30 . Gefangenen / ohne die

gen die

Todten / das Reißaus nehmen/ von den Huſſa⸗Frantzoſẽ
ren hergegen waren meht nicht als 20 . bleſlirt /
und F. todt geſchoſſen worden . Ingleichem den

2 . dieſeslieffe eine Parthey Huſſaren aus Cob⸗

lentz gegen Philippsburg aus / woſelbſt ſie einige
Frarizoͤſiſche beladene Proviant⸗Waͤgen antraf
fen/ die Convoy theils niederſaͤbelten/ theils ge⸗

fangen mit ſich wegfuͤhrten ; ſie haben auch ei⸗

ſie reiche Beute an Gelde dabey gefunden / wel⸗

S8868 10 E — — —
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DieFran⸗ auch die Doͤrffer/ wo die Maͤyntziſchen Huſaren/ angezündet / ſind ſie von denen Schnaph
Nlarſe wann ſie auff Parthey außgegangen / ihren uberfallen / und biß auff drey / wrelche

lihre Bren/ 393 * Wden lich nach Feang geftiberer

uerey fort . ſie auch zu Franckenthal die vom vorigen lich nach Mayntz gefůhret worden / bey welchen

Brande noch gebliebene wenige Gebaͤude vol⸗ man Brieffe gefunden/ worinnen nock

ſends in die Aſche gelegt / auch die zn Worms cken und Doͤrffer benannt geweſen/ ſo ſie abbren⸗ 1

in denen Kellern und Huͤtten wohnende arme fnen ſollen .

Sommendanten zu Mayntz / worinnen um Kes beſ

e
cien haͤtte er gemeſſenen Befehl / und mi

ten nicht waͤre erhoͤret worden / hoͤchlich zu be⸗ noch nicht gezahlet / angedro

e
mal verrathen / und auff demdande gebrandtſchaͤ⸗

. —1
Telttſche

16 90 , ſches alles der Guarniſon in Philippsburg hat ] nachgehends mit denen Dragonern auffs d d55˖

chafften/ wo er gebrandſchaͤtet/ge⸗

— — —

und endlich
zuuſden benunolen geviertheilt / und auff einen N

heim / auch Nieder , und Klein , Flehrsheim wie dem ſie aber in dem Amt Strontberg ein d

hahnen bekummg
0 ff dreſ ſich mit darlle

Auffenthalt genommen / abgebrannt ; So haben der Flucht ſalviret / theils getoͤdtet/ theils gefaͤng/Sohlig ,

Ile/

eute rein außgepluͤndert und bedrohet / im Fall Den 14 . 24 . Eebruar . katn eine Frahzoͤff

ſie den Ort nicht quittireten / und ſich küͤnfftig Parthey von 120. Mann ſtaꝛcknachCreutzenach.
darinnen betreten laſſen wuͤrden/ daß ſie alsdan und ungeachtetſelbigeStadt ſchon biß auff

gefaͤnglich hinweg gefuͤhret werden ſolten . Nach⸗ Blut / durch die oͤfftere und allzugroſſe von den

mals haben ſie auch die bey Fortlouis verſamlet⸗ Frantzoſen außgepreſſete Contributionen und

geweſene Schiffe unnd Nachen auffzeſucht / und Brandſchatzungen / außgeſogen / fuͤhrten ſie
in Stuͤcken zerhauen / damit denen Teutſchen nichts deſto weniger 16 . derſelben Buͤrger zu Dirgagh
Voͤlckern / oder denen Huſaren die Gelegenheit Geiſſeln nach Ebernburg / warffen ſelbe in harte bhrug
benotnmen werden moͤchte/ uͤbern Rhein zu ge⸗Gefaͤngnüs und ſchwere Bande / in Meynung' ſte
hen / und etwan die Frantzoſen in ihren Quartie , durch ſolche harte Tractamnenten die noch kück, Güſen

ren zu uͤberfallen. Hiernaͤchſt kam ein Tam⸗ ſtaͤndige Brandſchatzung heraus zu vreſſen;

hont mit Schreiben von dem Franzaoͤſiſchenlo - und weiln der Stadt / ſolche Brandſchat
tendanten am Saarſtrohm und Brigadier de auffzubringen / unmoͤglich/ dabeneh

ſa Breteche an den General von Thuͤngen / zuhoffen war / daß die mitgenomene Geiſſeln auf 4

F
Eſſen zachh

hen auch nicht

chehenen Zahlungs⸗Fall moͤchten frey gelgf,
8 32 32 75 5 F . 0

ſtabilirung der unterbrochenen Commercien ſſen/ ſondern deren Gewonheit nach ohne Erſaſ⸗

Anſuchung gethan ward / mit Vorgeben / manſung der Geiſſeln eine ferner⸗we

Commercien lieber dabey bewenden laſſen / wie burg gefuͤhret/ hnen auch noch über voriges auff fl

es im vorigen Kriege waͤre gehalten worden / neue 1c 00. Reichsthl .zur Brandſchatzunng an⸗ gelldch

freye Com· zumalen ſolches beyderſeits Unterthanen / als die] geſetzet / quch ſolche Summa / als man ſich nicht füdung
doch mit der Sache nichts zu ſchaffen haͤtten /ſo gleich eingefunden / zu

accordiren / zur Sungff
zu ſonderbarer Huͤlffe gereichen koͤnte . Wor , des Ungehorſams / mit noch 3000, Rechethl. I

auff aber der Hr. General vonThuͤngen kurtz ge⸗ vermehret worden . Worauff doch endlich eiße ke

welches ih / anttwortet / wegen Sulpendirung der Commer⸗ Noderation erfolget / und man die Geiſſeln im

nen aber
wird abge⸗
ſchlagen .

iſte erMonat Aug. zuruͤck gelaſſen hat . Well guch

ſolchem auffs allergenaueſte nachleben : Was einige andere umligende Herꝛſchafften und Oer⸗
dann die Neuerung betraͤffe /haͤtte man ſich viel⸗ter / die ihnen angeſetzte Contribution noch nicht
mehr uͤber die Frantzoͤſiſche Neuerungen einer erleget / als zogen ſich auff die 26 . Compagnien

ſo barbariſch⸗ und unchriſtlichen Verheerung damahls unweit Ebernburg zuſammen/ ſo qus

gantzer Staͤdte / Sengens und Brennens / jalden Guarniſonen Montroyal ⸗ Holuburg und

Hinwegfuͤhrung der Acten des Kaͤiſerl.Kam , Meiſſenheim genommen / wobeyſich der General
mer⸗Gerichts / welches alles im vorigen Kriege Bouffleur / la Breteche und Melac befundenz
auch nicht geſchehen/ ja wol gar in vorigen Zei⸗ dieſe nun nahmen diedenen / ſo

die Conttibution
hete Execution deß

ſchweren . Es haben aber auch die Mayntziſ . Brennens vor/ und aͤſchertenunter andern auch
110

Huſaren auff den la Breteche , als er damahls den Chur⸗ Maͤyntziſchen Flecken Oelerkene fig
auf Landau gehen wollen / einen Anſchlag gehabt / Wolgesheinn/ Zottenheim/Sprenglinge Vode“dr 10

ſo ihnen auch angegangen waͤre / wann nicht heim Steiffersheim /Alley HahnMeſſeehal
einige Bauren ſolches verrathen haͤtten / von ſenPeterwald und Loͤffelſcheidein nahn

welchen Schnaphahnen man jedoch den ſchlin⸗ zu Sprenglingen den Oeen , eaaumafegg
elchem

orben

hmenauch

en / welcher die Huſaren denen Franßoſen etlichef meinsmann gefangen mit / ruckten darqu

das Aimt Altzey und Gruͤnſtatt / auff do
Executionſ get/ertappt und gefaͤnglich nach Mayntz gebracht // Marſch alles muſte verheeret und verd

ſan velcher dann den 1. Januar . auff einen Karren ſeyn/ damtt denen Teutſchen ;

eſchmiedet / und in der Stadt herum gefuͤhret/ MenſchenalsViehes nichts l
Unterhalt ſoeel

ibrig bleibenmöch ,

—

woͤhnlichen Feindſeligkeiten fortzufahren / wie Den 2. Februar. haben die Frantzoſen den ſegih

man dann auch nicht lange hernach groſſe Uberreſt der am Graben naͤchſtPhilippsburgkolden
Feuer uͤberm Rhein geſehen / indem ſie Grund⸗ gelegenen Haͤuſer vollends eingeäͤſchert. In dault

eA

10Ebeasbog

tige Sumtng

wuͤrde ja Kaͤlſerlicher und Allürter Seiten keinean ſie gefordert werden / ſo muſten ſie geſchehen.

Neuerung anfangen / ſondern es wegen der laſſen / daß ſelbe von Ebernburg weg nach Hom , Pae

d gac
Holkugß

f———

——
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Iſewurdauch damals Ebernburg und Hom⸗
9 unterminiret / um ſelbe auff benoͤthigten

Fil in diesufft zu ſrengen ; Hergesen
aber

lippsburg und andere Frantoͤſiſ . Veſtungen
inl Krlege/ Rüͤſtungen und Proviant wol ver⸗

ſhen / uie dann in Phtlippsburg einige Schiffe

ſbon Straßburg auff dem Rhein mit Proviant

kamen .0

Den 16 . Martii ſtreifften die Frantzoſen

gusPhilippsburg biß auffBruchſal woſelbſt
ſe den geklnngenReſt der imm vorigenBrande
gehliebeneWohnungenvoͤllig einaͤſchertenauch
us wenige/ſo die Einwohner biß dato vor ihnen

thalten/ mit hinweg nahmen / ohne von jemand

herhindert zu werden / in dem die Einwohner
ſön in Proceſſion nach dem Berg von S. Mi⸗
choel gegangen waren / und weil die Beute ih⸗

nen zu gering dauchte / ſo gieng ein Theil der

Dragener in das Capuciner Cloſter / ſobißhe⸗
toverſchonet geblieben / und aus welchem die

Geͤſliche mehrentheils der Procellion beyge;

wohnet / nahmen daſelbſt gleichermaſſen alles

vos ihnen anſtund / auch von den heiligen Ge⸗
fſſen/ hinweg/ und ſteckten hierauff die Kirche

ilnd Kloſter/ ſo erſt vor 10 . Jahren gebauet wor⸗

denin den Brand / ungeachtet der vorhandenen
batramn flehentlichen Bittens / daß ſie nur moͤch⸗

een einer kleinen halben Stunde Zeit erhalten /
unn die Gefaͤſſe und Kirchen⸗Zierath zu lalviren /
vobeh ſie ſich auch nicht geſchaͤmet/ die darinn

Ibgemahlte Creutzigung Chriſti zu verunehren /
und unter andern einige Schuͤſſe darnach zu

hun. Es ward auch der Speyeriſche Dom⸗

ſer/ Het: von Gehlen / welcher nur 2. Stunden

bor der Verwuͤſtung dahin gekommen / und in

dun Creußgang angetroffen worden / gefangen

genommen / und mit vielen Beſchimpffungen
nach Philtppsburg gebracht .

Den 9.19. Mart. als Palm⸗Soñtag/ verbrañ⸗
lendie Philippsburger Frantzoſen die neue Kir⸗

che der Capuciner zuu Wagehaͤuſel / eine Meile

un Philtppsburg ; das Schloß AltLeiningen /
dr Hn. Grafen von deiningen Weſterburg uhr⸗
altes Stammhaus / war auff einem Felſen zur

Mohwehr ſehr dienlich / im deininger Thal / da

mon von Worms / Franckenthal und Mann⸗

eüm auff Kaͤyferslautern raͤtſet/ und gleich⸗
fen zr des Landmanns Zuflucht und Auffent,
helt noch unverſehrt erhalten worden / auch von

linet Guarniſon beſetzt/ wol aber mit Victua⸗
len von denen benachbarten angefuͤllet ; dieſen
Paß nun entweder zu demoliren / oder mit

gnitgſamer Mannſchafft zu belegen / kam der

ferrlantern / den 8. Febr . N . Cal. mit 00 .

Mann daſelbſt an / und zwar eben zu der Zeit/
als Graf Fortgatſch / Obriſt Wachtmeiſter vom

Enboriſchen Regiment mit einer Parthey von

50, Mann Huſaren gegen die Neuſtadt mar⸗

ſhirt/ welcher dann ſo bald / nach empfangener
Mchricht/ ich toieder zuruͤcke und gegen beſag⸗
les SchloßAlt Leiningen gezogen/ deſſenAnkunfft

Valq Duſſon, Commendant in beſagtem Kaͤy⸗

Denckwuirdiger Geſchichten. 1041

mit ſeinen 00 . Mann die Ruckkehr gegen Kaͤy⸗
ſerslautern genommen / worauff ſich der Graf
Jorgatſch gegen Abend ebenfalls in das Dorfff
Eiſenberg / ins Amt Stauff gehoͤrig/ zoge ; Als
aber die Frantzoſen in der Neuſtadt davan Kund⸗
ſchafft erhielten / kam den 9. Febt . le Comte de

Tallard mit ohngefehr 1200 . Mann Reutern /
Dragonern und Granadirern allda an / der

Hoffnung / gedachten Hn. Fortgatſchen in ſei⸗
nem Quartier zu uͤberfallen / dieſer aber wurde

von der Frantzoſen Anmarſch in Zeiten verſtaͤn⸗
diget / und ruckte derwegen Morgens um 4 . Uhr
aus ſeinem Quartier / desVorhabens / die Fran .
tzoſen anzugreiffen / aber ſie haben ſich beyderſeits
in ihrem Marſch verfehlet / daher ſich bey an⸗

brechendem TageHr. Graf Forgatſch bey Gruͤn⸗
ſtatt geſtellet / und der Frantzoſen erwartet / allein

ſelbige / ob ſchon ſie zweymal ſtaͤrcker/ als die

Huſſaren / geweſen/ getraueten ſich dannoch nicht
bemeldten Hn. Grafen anzugreiffen / 39 —
zogen ſich neben Neu⸗deiningen vorbey an dem
Gebuͤrge hinauff nach der Neuſtadt / inzwiſchen

Nachmittags mit gedachter Mannſchafft dar⸗

ein gezogen ; und ſeynd zwar einmal die Fran⸗
tzoſen darvor gekommen / aber ſelbiges anzugreif⸗
fen ſich nicht getrauet / ſondern / mitBedrohung
ſtaͤrcker zu kommen / hinweg marſchirt / ſo gleich⸗
wol die vorerwehnte Freywillige / welche Hr. Graf
zueiningen / unn ſie zu animiren / nicht allein

mit Brod und Wein gnugſam verſorget / ſon⸗
dern auch woͤchentlich 10 4. fl . zu geben/ verſpro,
chen / dergeſtalt erſchrecket und verzaget ge⸗
macht / daß ſie nach und nach aus dem Schloß
ſich abſentiret / denen auch endlich der ernannte

Commendant ſelbſten / ob wol ſein dieutenant
mit einigen Leuten noch darinnen bleiben wol⸗

Kundſchafft bekommen / nnd ſelbiges wenig

Tage hernach beſetzen laſſen/ worauff der Mar .

andern vielen Mobilien und Gewehr / Pulver

Brieffſchafften gefunden / welches alles ſie na⸗

cher Kaͤyſerslautern fuͤhren/ und darauff 50 .

Minen verfertigen / ſelbige mit 35 . CentnerPul⸗
ver fuͤllen/ und anzuͤnden laſſen . Weiln aber

ſelbige in der Sprengung ihren Effect nichtvoͤl⸗
lig gethan / haben ſie daſſelbige am Oſtermon

tag ſt . n . angeſtecket / und ſolchem nach es in

einen ſolchen Zuſtand geſeßet / daß es das Anſe⸗

er derMarq. Duſſon nich⸗ er wartet/ſondern! Hierbey hat man angemercket / daß inſon⸗

— — —

hen bekommen / als wann es unbewohnet ge⸗

weſen waͤre.

derheit

1690 .

aber hat Hr . General von Thuͤngen ermeldtes Der Herꝛ

Schloß Alten⸗Leiningen durch den Land⸗Haupt , Scner. von

mann Johann Gutorff / ſonſten Schornſtein⸗ Ain8
Feger genannt / mit 120 . Mann Freywilligen be⸗ Schoß
ſetzen laſſen / und ſelbigen zum Commendanten Alt Leinin,
daſelbſten confirmiret / welcher den 10 . Februar. gen beſetze.

len / den J. Mart . ſt . n . gefolget / und das Schloß Wird aber

leer ſtehen laſſen / wovon die Frantzoſen zeitliche nachge⸗
hends von

denen da⸗

de Bouffleur und de la Breteche es beſichtiget / 5
und daſſelbe außzuleeren / und zu ruiniren befoh⸗ der verlaſ⸗
len / haben auch darinnen noch bey 2000 . Mal ſen / und võ

ter Fruchte / und bey 1F. Fuder Weins nebens dene Fran,
tzoſen dar⸗

0 auff ge⸗
und andern Sachen mehr/ ſamt verſchiedenen ſprengtt ,
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derheit die Hoch⸗Graͤfliche deiningiſche Facnilie

eine Zeit hero in dero Guͤther und Herꝛſchaff⸗
ten von der Kron Franckreich viele Drangſal
erlitten / und dieſes das fuͤnffte Haus / ſo die Koͤni⸗

ge in Franckreich innerhalb 50. Jahren dieſer

Leiningiſchen Familie haben rutniren laſſen/
als da ſeyn : Das ſchoͤne und veſte Schloß For⸗
bach / in Lothringen / ſo dudwig der XIll. dieſes
Koͤnigs Herꝛ Vater im dreyſſig jaͤhrigen Kriege

ſprengen / hingegen denẽ Hn. Grafen ihren Scha⸗
den zu erſetzen ſchrifftlich verſprochen / aber nichts

gehalten / oder bezahlen laſſen ; Chatillon in

Lothringen ; Rauſchenburg im Unter⸗Elſaß hat

dieſer Koͤniz in dem vorigen / Nen und Alten⸗Lei⸗

ningen in dieſem Krieg zu ruiniren / und zu ver⸗

brennen anbefohlen / auch noch darzu die Graf⸗
ſchafft wegen der Treue / ſo ermeldter Hr. Graff

gegen Ihr . Kaͤiſerl. Maj . und das RoͤmReich

jederzeit verſpuͤhren laſſen / dem Koͤnigl . Filco

den 14 . Marti durch Monſ . de la Gouppeliere

Intendanten zu Homburg zuerkannt / und ſeynd
wuͤrckliche Commiſſarii , ſo in ermeldter Graf —
ſchafft die Renten erheben ſollen/ geſetzt und eſta -

bilrt worden . Ein gleichmaͤſſiges hat Monl .

de la Grange , Intendant in dem Elſaß / wegen
des Hn. Grafen bezeugter Treue / und / daß er

ſeine Familie in dem Elſaß verlaſſen / denen Kaͤi⸗

ſerl . Avocatorjen pariret / und ſich nacher

Maͤyntz/ unter Kaͤiſerl. Majeſt brotection be⸗

geben/ mit der Herꝛſchafft Oberbronn auch vor⸗

genommen / ſelbige conliſcirt / und alles was in

dem Schloß / und ſonſten zu finden geweſen/ in⸗

ter Hr. Graf gaͤntzlich von ſeinen Guͤthern ver⸗

trieben worden .

Damit aber auch dieſem barbariſchen Bren ,

nen einiger maſſen geſteuret wuͤrde/ ſo hat der

Hr. Gen. von Thuͤngen den 19 . 29 . Martii einen

von den gefangenen Mordbrennern lebendig
verbronnen / und bey dieſem jaͤmmerlichen ſpe⸗
cacul die andern zuſehen / auch den Frantzoſen
berichten laſſen/ wie er veſtiglich bey ſich beſchloſ⸗
ſen/ daß ſo offt von ihnen ſolte ein Flecken oder

Dorff angeſteckt werden / ſo offt wolte er einen

von denen Gefangenen lebendig verbrennen /
welches die noch übrige Gefangene ſelbſt an ihre
Offlciers geſchrieben / mit hinzugeſetzter Bitte /
mit dem Brennen inne zu halten / damit ihrer
moͤchte dardurch verſchonet werden / deßgleichen
traffen die Schnaphahnen / inwett dandan /fuͤnff
Waͤgen mit Wein / ſamt einer Frantzoͤſiſchen
Convoy / an / und weilen ihnen unmuͤglich den

Wein fortzubringen / liefſen ſie ſelben außlauffen/
ſchlugen die Convoye / brachten 18 . Pferde / einen
Sergeanten und Kauffmann gefangen nach

Heydelberg .

Im Monat April. zogen ſich die Frantzoͤſiſ.
Voͤlcker aus dothringen / Burzund und den

Frantzoͤſiſ. Provincien nach dem Elſaß herunter /
daß in einer Woche zu Straßburg allein 19 . Ba.
taillons de Campagne ankamen / und daſelbſt
einloqiret wurden . Ingleichem gieng auffzwey

Beſchreibung

ventiren und obligniren laſſen/ alſo/ daß ermeld⸗

Taulſche
ſandere Straſſen / als im Gebrge / ud .

den HagenauerForſt / vielValcfs bie 105,ſze

Philippsburg und Landan . Den 16 6000 ſle,
ſtarb der Gen . Lieut . Baron de Monclas

ner alten Wunde an demSchenckel / 0110 14
oͤffnen wollen / worzu der kalteBrand R hin f

gen . An deſſen Stelle der Gen Keut. und g, 15
weſener Commendant zu Maͤyntz / Mar10
Illkelles das Commando imEſaß/ Brifenm

und Sundgau erhalten / welches dann dieO.
ler ſehr bekuͤmmert / und haben ſeinen Dofſch,
ren um ſo viel mehr bedauret / weil ſie ſich
ihm ſehr wol vertragen koͤnnen. 4

Ferner wurden von Straßburg 850. Manſ
nach Landau zu arbeiten detachiret / nicht weni Vb/
ger auch eine unbeſchreibltche Quamitaͤt Mehl fin

Haber / Schantz⸗ und Bruͤckenzeug von dannen
dahin abgefuͤhret / wiewol eben zu Landau vor 6

Bataillons di
.Kn

Dubh
n

3. Bataillons die Baraquen ſamtBetten / Kleſ Brugſ
dung und Gewehr verbrannt / welchen Schaden

halez
d0
N

nd
ae

Ahet,
Loßdgh,

man auff J000 , Livres geſchaͤtzet/ weil die Ba

cker eben auff der Arbeit / und dahero nichts zu
lalviren geweſen . Auch ward zuPhilippsburg
die verfertigte Floß⸗Bruͤcke uͤber den Rhein mie
ſtarckem Eyſen beſchlagen/ damit die Cavallert 4

eilends hin und wiedet gehen koͤnte; ngleſchem 4
mit eichenen Balcken obenher wol vertwahteſ
auff daß man ſolche bey groſſem Waſſer nicht
etwan durch oben herab⸗treibende ſtareke cloſe

und dicke Baͤume ruiniren moͤchte .

Im Monat Majo haben die Frantoſen alles
zu einem Lager vor 3000 . Pferde veranſtaltet,
ſo auch unterm Commando des nenen Ekſaſfſl
Gouverneurs und Gen . Lient . Marg, d' LIxelle

oben zu Heſſingen wuͤrckl . zu campiren angefan,
gen / um die Kaͤiſerl. Bewegungenzu oblerviten ;
Die auch / als ſie Ettenheim jenſeit des Rheine
dem Cardinal von Fürſtenberg gehoͤrig/ außzl .
pluͤndern / begriffen waren / von einem ſtarcken
Detachement Frantzoſen uͤberfallen/ bertrieben
und ihrer viele niedergemacht worden. Dieſe aber

ſtelletẽ ſich/ als ob ſie zu Philippsburg und Fort ,
douys dißſeits des Rheins gehen wolte/ derhalben
dann der Marggraf von Barenth / welcher vor⸗

her ſein Quartler zu Heilbrunn gehabt / von

der Kaͤiſerl. Generalitaͤt beordret worden / mit

etlichen Kaͤiſerl. Regimentern herbey zuruͤcken/
und dero Vorhaben zu beobachten : So bald er

aber zu Geilingen ankommen / ſind ſie wieder file
worden / und fiengen auch an / die zuvor aus

Floͤſſen gemachte Bruͤcke zu Philippsburg wie,

der auffzuheben/ weil ſelbige wegen des ſchnellen
Strohms vor unbrauchbar gehalten worden /
dagegen ſie eine gewoͤhnliche Schiff,Brüͤckt
auffgeſchlagen .
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Es hat ſich auch die FranzzoͤſiſcheArmee beñ
Landau zuſammen gezogen / und beſtunde dii

Infanterie / welche unter dem Canal lag / in 2

Bataillons / die Cavallerte aber in 16. Regimen 108
tern / und campirte oberhalb dem Canal : Gie ſole
verſtaͤrckten ſich aber nach und nach / undfene m

—
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—
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ſedeeſeArmeeauffgebrochen / und biß in die Ge,

ſllge,Geſchichte.
cn j

ür eine Fourage findenein kommen wuͤrden / keine 5ourag67 auch wurden die Wein⸗Gaͤrten von
Grund aus zu nichte gemacht. Den 19 . Maſi

nd dambsheim marſchirt/ lwo ſie in waͤhren⸗

dan earſch ein Dorff / Genheim genannt / ab⸗

gebtannt ; folgends hat ſie ihren March von

Unsheim/ allwo ſie auff der Heyde geſtanden /
velter gegen Pfeddersheim und Heppenheim an

der Wieſe genommen / und daſelbſt ihr dager ge⸗

en .8 18. Maji iſt der Dauphin von Pariß
guffgebrochen/ and den 28 . von Zabern mit einer

nittelmaͤſſigẽ Suite uñ Equippage zu Stꝛaßbuꝛg
gugelanget/ woſelbſt er gleich vor dem Thore aus
delczutſchezu ferde geſeſſen/ um den Wall gerit⸗

ken/ und die Fortificationes , folgenden Tages

Vormittage aber das Zenghaus beſichtiget /

Nachmittags die Citadelle neben dem Keyler

Hoellunddie uͤbrige Rhein Schantzen zu beſehen
gußgeritten/ und den Morgens fruͤh wieder ab⸗

geziſet / zu Hagenau uber Nacht geblleben / und

ſerner nach Fortlouys uͤber Weiſſenberg / nacher

ndan / von dar nach Philippsburg / und ſo fort
uder unter dem Marſchall de Lorge annoch

luHeppenheim an der Wieſe ſtehenden Armee
ſch begeben/ welche ſich auff der Wormſer Sei—⸗
desVorhabens / das dand zu verderben / nach⸗

ſhals hinunter gezogen .

Es muſte aber auff dieſem March der ſchoͤne

geken Goͤnheim von dem Franzzoͤſiſ. Feuer biß
ſGrund verzehret werden : Dergleichen auch

den Oertern Stadecken / Eſſenheim / Udenheim/
Jugenheim/ Schtvabenheim / undSergenloch/
ſhlederführ/ und weilen ſie beſorgten / es moͤch⸗
en die Teutſchen eheſtens uͤbergehen/ und einen

Ott angreiffen / wurden von ihnen alle

Ftuͤchte biß Creutzenach ruinirt ; Auch griffen
ſe das Chur Maͤyntziſche Staͤdtlein Algesheim
hh/ und weil die Beſatzung ſich zu defendiren

licht ſattſam verſehen befunden / ſo hat ſie ſich
löß den Buͤrgern ins Schloß retirirt / und

ſirck gegen die Frantzoſen gefeuret / worauff
Weſeſelbes/ auſſer der Kirche / gaͤntzlich eingeaͤ⸗
ſchetund ſich zuruͤck gesogen . Und ob ihnen
glech die Huſaren von Maynz ſtarck nacheile⸗
kel konten ſie ſie doch nicht einholen / ſondern
ſchen allein die Vorwache von dem Franzzoͤſiſ.
laher hinweg genommen / 20 . davon getoͤdtet/
Ind 8. gefangen zuruͤck gebracht . Die uͤbrige
findlche partheyen haben indeſſen mit Kuini⸗

lung des andes continuiret / und die beyden
ſhůnen Flecken Nieder⸗ und Ober. Ingelheim /
ſimt dem ſo genannten Saal / welchen Caro -
lauhlagnus erbauet / verbrañt und eingeaͤſchert/
0 fchucige Leute umgebracht / und alles ge⸗

lelfihten / auch inſonderheit / was in beyden

flündert. Auff gleiche Weiſe wurde mit an⸗

Renchur⸗Pfaͤltziſchen Staͤdten und Doͤrffern
lädten Altzey und Odernheim noch vom letz⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichten .
40ſeſo an alles Getraͤyde im Felde zu verder⸗

en
Wannd ſtehen geblleben / auffs neue vollends

2
zeitwaͤhrender Herumvagirung / keinen geringen
Abgang gehabt / indem nicht allein viel derſel⸗
ben delertirt / und nach Maͤyntz uͤbergegangen /
ſondern auch von den Huſaren niedergehauen
und gefangen eingebracht worden .

Dann als den 12 . 22 . Junii die in Maͤynz
liegende Huſaren von dar zůr Kaiſerl . Armee bey
Sinuheim abmarchiret / wurden ſelbige einer

Franßoͤſiſchen Parthey jenſeitRheins in der Ge⸗
gend Gernsheim gewahr weßwegen ſich 50 .
Mann uͤberſetzen lieſſen/ ſelbe angrffen / etliche
davon niederſaͤbelten/ und ſo dann mit eintgen
Pferdẽ / einemdieutenant/ achtGemeinen/ uñeinẽ
Trompeter / als gefangenen wieder nach Maͤynt
kehreten/ woſelbſt ſie dengehein paſſtret / und denen
andern Cammeraden nach Sintzheim ſolgeten .
Es ließ auch ferner der Hr . General Thuͤngen
eine Parthey Huſaren von Heydelberg nach
Maͤynz beordren/ ſo den z.23. Junii daſelbſt / mit
Zuthun der daſigen Dragoner / ſo zuſammen
in die o0 . Mann außmachten / Nachts um 12.

Uhr/ nachdem des Tags zuvor die Thore in Zei
ten geſchloſſen / und nemand aus noch ein ge⸗

laſſen worden / durchmarchtrt / und ſo gleich
Morgens eine Frantzoͤſiſche Parthey von 700, .
Mann bey Ober⸗Ohlen im Walde angetroffen /
ſelbige heraus getrieben / und nach Außſage der

Bauren / ſo dieſelbenach der Hand begraben / 380.5
niedergehauen / nñ mit a8. gefangenen Officireꝛn/
Izo . Pferden / zuſamt ſehr reicher Beute / auch
ſchoͤnen Kleidern / und vielem Gelde / wieder zu⸗
ruͤck gekommen / welche Pferde und andere koſt
bare Beute ſie zu Maͤynt an die meiſt, bietende
verkaufft / und den 17 . 27 . dito zu dem Kaͤtſerl.
Lager gekehret .

Indeſſen kam auch den 9. 19 . Maji das Kaͤt
ſerliche Oorpo unterm General Důnewald bey
Brettheim zu ſtehen/ von dannen die Sereniſche /
Beckiſche/ Montecuculiſche / Heidersdorffiſche /
Palffiſche / Caunitziſche/ Fraͤnckiſche Couraſſter /
und Bareuthiſche / wieauch zwey halbe Huſaren
Regimenter zu Eppingen und unweit Sintz⸗
heim angelanget / welchen der Gen . von Duͤne⸗
wald mit denen uͤbrigen 8 Regimentern gefol ,

get / und hat man dieſen Voͤſckern aus dem zu

Heydelberg habenden Magazin alle Nothwen⸗
digkeiten zugefuͤhret; worauff die oſCompagnien
vom Thůngiſchen Regiment/ ſo zuvor bey aden⸗

burg geſtanden / wie auch das Chur⸗Baͤyeriſche
Graf⸗Archiſche Dragoner⸗Regiment / auch zu
gedachten Voͤlckern gegen Sintzheim gegangen /
und S. Churfl . Durchl . von Bayern erwartet

haben .
Maͤyntz alle Huſaren gemuſtert worden / ſo ſich
auch Marſchfertig halten muůͤſſen: Daſelbſt
auch in z. Tagen zwey mit aller Mundtrung auß⸗
geriſſene Frantzoͤſiſ. Renter / und einer vom Re⸗

giment de Koyal ſamt ⁊. Pferden/ undabermals

Deßgleichen ſind den 26 . Maji zu

1043

abgebrannt / Mauren und Thuͤrme uͤbern Hauf⸗
fen geworffen / und die Fruͤchte auff dem Felde
ruiniret . Ob ſie nun wol auch nachmals biß faſt
an Maͤyntz hinan geſtreifft / ſo haben ſie doch/

Die Teut⸗
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gleichfalls
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Streiffen

2. mit voller Mundirung von dem Frantzoͤſiſ.
Lager bey Heppenheim angekommen / auch hat
ein Schnaphan 2. von denen erbeuteten Pfer⸗
den eingebracht : hingegen ſich eine Frantzoͤſiſ.

Parthey zn Pferde von 300 . Mann bey Mum⸗

menheim ſehen laſſen / welche aber bald wegen

Anmarſchirung der Huſaren durchgangen .
Dieſem nach funden ſich auch die uͤbrige Kaͤiſ.

ingleichem die Chur⸗Baͤyeriſche Voͤlcker ein / und

kame zu Anfange des Junii das Salenbergiſche /
und nach dieſem das de la Tour - und Soyeri⸗
ſche / auch die Baͤyeriſche Regimenter in das

Lager : Und ward indeſſen eine Par⸗
they von 900 . Mann / wobey ſich auch eini⸗

ge Huſaren befunden / aus demſelben comman⸗

dirt / welche unter Anfuͤhrung Hn. Oberſt . Lieut .
Duͤnewalds biß an das Waghaͤuſel bey Phi⸗
lippsburg gieng / und daſelbſt ungefehreine Fran⸗

lippsburg/
und ſchlag

oͤſiſ . Parthey / ſo ſich in einen Buſch verſtecket /
e antraff/ welcher ſie den Paß abſchnitten und der⸗

eine feindl . maſſen chargirten / daß ſiealle / biß auff 25 . Ge⸗

Parthey .

Chur⸗
Baͤyhern
langt im

Lager an .

Worauff
die Armee
auffbricht
und ihren

meine / zwey Lieutenants / und einen Voluntair /
welche gefangen genommen / niedergemacht
worden .

Den 12. dito ſind die vorher zu Heydelberg
geſtandene 18. Chur⸗Baͤyeriſche Regiments⸗
Stuͤcken ſamt zugehoͤriger Ammunition , auch

dahin gefuͤhret worden / und iſt ihnen den tz. das

unter Heydelberg gelegene Dragoner Regiment /

wie auch nachgehends das Alt, Stahrenbergiſche
und Neu⸗Lothringiſche gefolget / ingleichem ha⸗
ben ſich die zu Maͤynz unter dem Grafen For⸗
gatſch gelegene Huſaren den 16. uͤber die Hey⸗
delbergiſche Schiff⸗Bruͤcke gleichfalls dahin ge⸗

zogen / alſo / daß bereits 36480 . Mann beyſam⸗
men waren / und lagen annoch 8. Regimenter
Heſſiſche / und unter dem Obr. Truchſes ein

FraͤnckiſchesDragoner Regiment in der Berg⸗
Straſſe / welche auch nach erforderter Gelegen⸗
heit darzu ſtoſſen ſolten . Den 19. Juni fruͤhe
iſt der General Caprara neben dem Printzen
Commerci / und des Nachmittags S . Churfl .
Durchl . aus Baͤyern bey der Armee angelangt /
welche alſo fort dieſelbe in 2. Hauffen zertheilet /
und iſt der Chur⸗Fuͤrſt/ nachdem er die voͤllige
Armee durchritten / alles auffs genaueſte beſich⸗
tiget / und daruͤber ein gaͤntzliches Vergnuͤgen
bezeugt / von allen hohen Offieirern nach dem

Haupt⸗Quartier begleitet worden / welchem nach
die Armee den 26 . aus dem Lager zu Sintzheim
auffgebrochen / und bey Langenbruͤck campirt .

Den 27 . hat ſelbige den March weiter gegen

Bruchſahl fortgeſetzet : An welches Staͤdtlein

March ge / das dager gantz nahe hinan gegangen / und allwo
gen Bruch / man die Fourage beſſer als vorhin an der Hand
ſahl nim̃t .

haben/ auch andere debens⸗Mittel von dem dand⸗

mann nach Genuͤgen bekommen koͤnnen. Den

29. Jun, iſt eine Parthey von 1000. Pferden un⸗

ter dem Chur⸗Baͤyeriſ. Obr . Soyer gegen das

Kintzinger Thal außgeſchicket / welcher um den

2. Jul . wieder zuruͤcke gekommen / ohne / daß er

das geringſte vom Feinde angetroffen . Und

hat ſolcher Geſtalt eine Armee der andern Be⸗

wegungen oblertiret / ohne/ daßf zũ heydenSe re
ten etwas vorgenommen werden koͤnnen. A 8

liirter Seite aber hat man nach der Churfů
Saͤchſiſ. Armee um ſo viel mehr Verlangenge
tragen / weil vor Ankunfft derſelben am Rhein ,
man ſich nichts unterfangen wollen : So danſ
auch zu Anfange des Julii ihren Marſch ange
treten / und gieng ſelbige auff Mergenthal/wo⸗
ſelbſten auch der Rendevous ſeynſolte deroh

0

gazin aber war zu Heydelberg auffgerichtet unt
wol verſehen . Den F. . Julii arrivirte Ihle
Churfl. Durchl . von Sachſen zu Heylbrunn miſe
einem kleinenGefolg / welchem der Chur⸗Hrini
mit der Hofſtatt und dem General⸗Stab eieale
kleine Meile zuruͤcke nachfolgete / denen fich auc
die Tronppen naͤherten/ uñ naheſelbiger Stadi
in die Dorffſchafften / biß zu der uͤbrigenAntunft
verlegt worden . Woraufßf ſie an dreyenOrten
als der Gegend Heylbrunn / zu Wimpfſen und

Lauffen den Neckar paſſiret / den 19, 29. dito
bey Moßbach und derer Orten geſtanden / von

dannen biß Eppingen geruͤcket/ alldaIhr. Chur
fuͤrſtl . Durchl . von Sachſen mit Ih. Churfuͤrſl
Durchl . von Baͤyern/ Ihr . Hochfuͤrſtl. Durchl.
von Heſſen⸗Caſſel und andern hohenGenerals
Perſonen wegen der Campaͤgne conterentien

gepflogen / und beſtund folglich die Kaͤlſerl . und

Chur⸗BaͤyeriſcheArmee in hiernaͤchſt ſtehenden
Regimentern / ſo ſich / wie ſchon gedacht/ bey

Bruchſahl und der Gegend zuſammen geio

gen .

Kaͤiſerliche Cavallerie .

Duͤnewald /

Caraffa / f

Bareuth /
Commerci / .

Palfiſche Huſaren /
Kaͤiſerliche Dragoner.

Bareuth / f

Truchſes / 0 0 .
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Arco / 5
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Chur⸗Baͤyeriſche Infanterie .

geib⸗Regiment /⸗

Steinan /
Seibersdorff/

Schwanenfeld /

Zacco /.

Spielberg /

1z300 .

1300 .

1j00 .
15ο .

1500 .

65

60

0

0

1

0

0

*

60

0

Summa 8200 .

Schtvaͤbiſche Infanterie / Durlach 1500 .

Nann/ Dettingen 500 . Mann. Suma zooo .

daß alſo an Kaͤiſerlicher /Chur, Baͤyeriſcher und

Schwaͤbiſcher Cavallerieund Infanterie zuſam⸗

ſen bey 37600 , Mann gerechnet worden. Auſ⸗

ſrdeſen ſtunden noch an
Kaͤſerl . Voͤlckern bey

Rheinfelden als Neuburgiſche Curaſſirer 80ö.
Sbohiſche Dragoner 100 o. zu Fuß / Badiſche
1000. Chur⸗Printz von Sachſen joo . Caunitz

foo . Merſeburg joo . Summa 650⁰. Fer,
ſer wurden noch gezehlet / wiewol zum Theil
ſoch zů erwartende / Schwediſche 6000. Chur⸗

Saͤchſiſche 20e0 . Sachſen, Gothiſche 3000 .

ſlurhurgiſche 5000 . Heſſiſche 4000 . welche

Mahl gleichfalls auff 38000 . Mann ſich erſtre⸗

tt / ohne die in Mʒaͤyntz ligende Guarniſon .

Gonſten ward auch zu Anfange des Juli
durch Ergieſſung des Rheins nicht allein Huͤn⸗

lngen/ ſondern auch die Neuſtadt zu Briſach /
ſht douys und Philippsburg faſt gantz unter

Waſſer geſenet/ und in ſelbigen Mehl⸗Heu⸗ und

Pllber⸗Magazlinen groſſer Schade verurſachet /
hetgegen den 5. Julii zu Philippsburg wegen der

Mederlage der Holländer dreymahl Salve ge⸗

ſhoſen . Den Julii kam der Marq. Baſſom-
piere mit ſ80. Pferden daſelbſt an ; Und weil

deſſen der Chur⸗Fuͤrſt von Baͤyern gleichfalls
bon der Hollaͤnder ungluͤcklichen Action Nach⸗

lcht erhalten/ ſo hat er den 8. Julü mit der Ge⸗

ſherulttät Kriegs⸗Rath gehalten / und iſt gleich
dokguff der General Palffy auff der Poſt nach

denKaͤiſerl .Hof/ der General . Adjutant Zetliß
ach Chur⸗Sachſen/ der Graf von Styrum an

Cur⸗Brandenburg/ ein anderer an den Gou .

berneur der Spaniſchen Niederlande / und dann

ſiner an den Fuͤrſten von Waldeck / abgefertiget
lorden . Den 9. hat eine Parthey von 40 . Hu⸗
ſiren eine dergleichen vom FJeinde bey Holß⸗
hean angetroffen / und geſchlagen/ worbey ſieei
len Franzoͤſiſ. Cornet / einen Corporal / 6. Sol⸗
dͤtzn und einen Trompeter gefangen bekom̃en /
und mit ſich ins dager gebracht / die ubrige aber/
lißelichewenige/ ſoſich ſamt demCapit . mit der

Fucht ſalriret / auff der Stelle niedergehauen .
Intſchen war der Dauphin noch bey der

Hund/ aber nicht gar ſtarck ; geſtalt er ein groß
Dulachementnach dem Ober⸗Elſaß gegen den

Geheral Souches / und ein anders nach Sa⸗
lohen hatte ſchicken muͤſſen; nichts deſto weni⸗
Rerleſſen ſich die Frantzoſen in der Gegend
Lanßetliche Tage lang ſtarck ſehen/ und ver⸗

eenHuepnν Dreyſchender Theil .
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ſchanzten ſich auff allen daherum gelegenen
Schloͤſſern ; wodurch ſie ernſtliche Minen

machten/ Maͤyntz zu bombardiren / ind hat man
um des willen etliche Teutſche Regimenter / be.
nebſt 600 . Huſaren zu Verſtaͤrckung der Guar⸗
niſon hinein geworffen . Worauff die Huſaren
alsbald auf die Fꝛantzoſen außgegange / die ſie auch
durch Anleitung eines Bauren gantz unverſehens
2. Stundẽ von Maͤyntz überfallẽ / uñ ihreꝛ bey 20 .

niedergemacht / 184. gefangen / neben 224 . Pfer⸗
den glůcklich eingebracht / und waren darunter walen die

1. Obriſt Lieut. 2. Rittmeiſter / Tr . Lieutenants / Srantzoſen⸗

9. Cornets / l. Trompeter und 1. Trommelſchlaͤger
begriffen / von denen Huſaren ſind 19 . verwuͤn⸗
det worden / und 2. geblieben .

Nach dieſem Scharmůtel hat ſich des Fein⸗ Die feindl.
des Cavallerie nach Flonheim / 3. biß 4 . Stunde Armee
von Maͤyntz gezogen / allwo ſich damals der wendet ſich
Dauphin im Haupt⸗Quartier befunden / und

alle Paͤſſe an der Seltz einnehmen laſſen / Nie⸗
der · Ulm und Stadecken aber mit 1000 . Mann
beſetzet. Immittelſt giengen auch die Kaͤiſerl.
Fouragirer aus demLager zu Bruchſal biß un⸗
ter die Stuͤcken zu Philippsburg / ohne/ daß ſich
die Frantzoſen blicken lieſſen : und gaben dieſe
zwar ſtarck Feuer heraus / aber mit geringem
Schaden . Den 18. Julii iſt ein eieutenant zu
Pferde / ſo ein Lothringer / vom Feinde uͤber

Maͤhyntz/ und 1z. Uberlaͤuffer von Philippsburg
zu der Armee ins Lager kommen . So iſt auch
damals das Kaͤiſerl. Regiment vom Grafen
Kizola / ſo zuvor in der Berg⸗Straſſe geſtanden /
ins Lager geruͤckt: den 20. hingegen das Taffi ,
ſche Regiment zu Pferde aus dem Lager auffge
brochen / und in Savoyen gegangen .

Die Braunſchweig / und Hannoveriſchen
Trouppen aber ſtunden unterm Commando
des Feld⸗Marſchalls Chauvet zwiſchen Gerns⸗
heim und Maͤynz/ die Gewißheit zu erwarten /
ob es dem Feind ein Ernſt waͤre / Maͤynz zu

attaquiren / wie man im Frantzoͤſiſchen dager/
nach Außſage der Uberlaͤufſer/ vorgegeben . Wie
dann auch des Dauphins Armnee ſich taͤglich an

Infanterie verſtaͤrckete/ und ſind bey ſelbiger
nicht nur z. Bataillons vom Bouffleur / ſondern
auch 4 . Regimenter aus MontRoyal ange⸗
langet . Jedannoch iſt dieſelbe den 28 dieſes
von Flonheim auffgzebrochen/ ind hat ihrenRuͤck⸗
weg uͤber den Donnersberg nach Neuſtadt ge⸗
nommen / weßwegen auch die zu Maͤyntz gewe⸗

ſene Huſaren von dannen wieder zur Kaͤlſerl.
Armee abmarſchirt / und die gefangen bekom⸗

mene Oſſicirer mitgebracht / nachdem fie die an⸗

dern erbeuteten Sachen auff 3. oder 4000 . fl.
werth verkauffet .

Als hergegen die Chut⸗Saͤchſiſ. Armee bey
Eppingen angelanget / haben auch S . Churf .D.
von Baͤyern das Lager bey Bruchſal auffgeho⸗
ben / und von dannen nach Grabe und Schreck
ins Durlachiſche / auch etwas weiter hinauff
nach dem Brißgan ſich begeben : Die Chur
SaͤchſiſcheArmee aber ſich auch naͤher zu dem

Tttt Whein

Mayntz zu⸗

Hie feindl .
Armee zie⸗

het ſich

wieder zu⸗
ruͤck.

Die Allitzte
rucken

gleichfalls
aus ihrem
Lazer .
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16 90 . Rhein gemacht / und damit die Heſſiſch

neburgiſchen ſich mit derſelben bey Sinsheim

conjungiren moͤchten/ haben S . Churf . Durchl ,

4 von Sachſen des Heren Landgrafen zu Heſſen⸗

Caſſel Hochfuͤrſtl. Durchl . und dem zu Franckfurt

ſich damals befundenen Herꝛm Gen . Feld⸗Mar⸗
ſchall Chauvet einen eigenen Courier zugeſchickt /

worauff auch ſolche Voͤlcker zum March beordret
worden / damit ſie neben den Chur⸗Saͤchſiſchen/
Schwaͤbiſchen und Fraͤnckiſchen am Rhein ver⸗

bleiben / Philippsburg auff dieſer Seiten bloc⸗

quirt halten / und Heidelberg ſamt Schwaben
und Francken bedecken moͤchten : Und ward

davor gehalten / daß S. Churfuͤrſtl . Durchl. zu

Baͤyern das Abſehen gehabt /hinauf nach Rhein⸗

ſelden zu gehen / und mit dem Gener . Souches

groſſeOuantitaͤt Mehl und Haber nach Ulm /
Villingen / Coſtnitz und denen 4 . Wald ⸗Staͤd⸗
ten verſchaffet worden ; haben ſich aber bald her⸗
nach wieder zuruͤcke in dero altes Lager gezogen /
auch etliche Regimenter zu dem Churf. Saͤchſiſ .

Corpo detachirt / und den 14 . Aug. zwiſchen
Nuß⸗ und Wieſeloch drey Stunden von Heidel⸗

berg ſich geſetzet ; das Detachement iſt den 6 . 16 .

Aug . bey Tertingen zu der Saͤchſiſchen Armee

geſtoſſen / des Vorhabens nach der Moſel ſich

hinunter zu begeben / und daſelbſt zu agiren .
Welches / als es der Dauphin erfahren/ ſo relol⸗

virte er / mit ſeiner Armee dißſeits des Rheins ůber

Die feindl.die Bruͤck bey Fortlouis zu gehen /
ſoauch dens. 16.

Armee ge⸗ Aug .in dreyen inien wuͤrcklich geſchehen/ und

A5 fuͤhrete die mittelſte der Dauphin ſelbſt/ und der

Rheins . Marſchall de Lorge ; die Rechte / worinnen

die Brigade von des Koͤnigs Hauſe war / der

Graf von Choiſeul / zum Feld⸗Marſchall unter

ſich habende Monſt . de Bertillaẽ ; die Lincke der

Graf d ' Auvergne , wobey Monſt . de Soubize

als Gen. Lieutenant / und der Printz Conti und

Graf de Melacals Feld⸗Marſchallen : derHertzog
von Villeroy und der Graf Tallard marchirten

mit der Infanterie auff zween Wegen / und ver⸗

meynete man zwar einige Hindernuͤſſen unter

Weges anzutreffen / weßwegen auch in einer

Schlacht⸗Ordnung marchiret ward / es fand

ſich aber nichts dergleichen / und campirten ſie
alſo in der Ebene bey Stolhofen / habende das

Gebuͤrge von einer Seite / den Rhein an der an⸗

dern / und einen groſſen Moraſt vor ſich / das

Lager ward auff 40000 . Mann geſchaͤtzet/ und

war die Abzielung nach Eroberung einiger Paͤſ⸗
ſe ins Wuͤrtenbergiſche zu dringen / und ſich von

dar aus mit aller Nothdurfft zu proviſioniren .
Als nun Se. Churf . Durchl . von Baͤyern hier⸗
von Nachricht erhalten / wie dann den 7. 17 . Aug.

zwey Frantzoͤſiſche Reuter / welche mit voller

Montirung / Gewehr und Equippage durchge⸗

gangen/ eingebracht worden / und ſolches beſtaͤt,

tigten/ ſo haben dieſelbe ſo fort 1200. Pferde/ als

160 . Huſaren / 300 . Dragoner / und das uͤbrige
Euͤraſſier/ unterm General⸗Major de la Tour

chickt : Und wurden

ſchert / daß die Ballern , Als

9 0
den g. ,18. *

⁰
Nautt . 7DVar V ii 6 7 Nöoαν CI
Parthey inne worden / dem Feinde bi

3 lnit

Dahero noch ſelbigend
eine andere Parthey von 60 . Pferden/ und

Huſaren außgegangen / welche mit demFeinde
eine gluͤckliche Kencontre gehabt/ alſo/ daßder⸗
ſelben etliche und 20. auffm Plaß geblieben/und

J. gefangen nach und nach eingebracht wut
n. Giengen alſo S , Churf. Durchl . ſofſrt

mit dero eigeneln Lager/ und in Begleitungdes
Churf . Saͤchſiſ . mit ſtarcken Tage⸗Raͤſenzurihl
cke / um dem Feinde den Kopff zu bieten; udeE80
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ſich zu conjungiren / und folgends in das Bur⸗

glindiſche ſich zu begeben/ zu welchem Ende eine

ſtarcke Detachements uͤber Raſtatt bißß noch

weil man reſolviret war / ſich mit dem Feinde / fntſ
wann er anders zum Stande zu bringen/ in el gtl
ne Haupt⸗Action einzulaſſen / als hatallein nteh
des dand⸗Grafen von Heſſen Hochf⸗ Durchlmt
denen Luͤneburgiſchen den March gegen die Mo⸗

ſel fortgeſetzet ; Es kawen nachmals 600 . Kö⸗

nigl . Schwediſche Voͤleker in der Wetterau an/
um eine Zeit lang die Berg⸗Straſſen / Heidel

berg und Maͤyntz mit zn beobachten / whell die

andere Armee davon weit entfernt war ; das

Baͤyeriſche Corpo aber iſt den 2r . und 22. bey

Heidelberg den Neelar tepalſiret / und das Saͤch
ſiſche den 23 . auf Bretten / iñ den 24 . gegen Dur⸗

lach auffgebrochen ; Der Dauphin hingegen
hatte ſein HauptQuartier in dem Kloſter zu

Schwartzbach / die Infanterie und Artillerie aber

ſtund zwiſchen Stollhofen und Lichtenau dabon

0

tge

flth,
ihn

Ah.
.

Muͤhlenberg und gegen das Gebuͤrge gegangen/
in Willens durch dieſe Diverlion denen Allik⸗

ten alle Vortheile abzuſchneiden . Es twurden

auch alle Schiff⸗ und Zimmerleute von Straßf
burg / eine Bruͤcte übern Rhein bey Offenderf
unterhalb der Wantzenaltz ( ſo gegen Biſchoffs

0heim zum hohen Steg über liegt /) und ellehe
1000 . Bauren / nach abgehauenem Geſtraͤche
einen Schlagbaum dahin zu machen / com .

mandiret / um dadurch die Fuhre und cowmu⸗
nication naͤher zu haben / auch auffn Nothfell
ſich beſſer zu retiriren . Den 27. Aug, haben A,
beyde Armeen bey Etlingen ſich cooſungikel 0
und fuͤhrete S . Churf Durchl zu Baͤhern den uu,
Rechten / und S Churf. Durchl. zuSachſen 0
den linckenFluͤgel/ und war das Lager auff der fe

ſchoͤnenEbene daſelbſt wol zu ſehen. Den 28

kamen z. Trompeker / ſo beytn Feind außgeriſen
und berichteten / daß die Ftantoſen ſich ausio (

rem beh Schwartzbach gehabten Lager welll

hinaufwaͤrts gejogen / welche zu vekfolgen öf

conjungirte Armee den 25 nachgegangell den

30. bey Fortlouis auff eine Stunde Weges weit
vorbey / und den zt . nach Saßbachgerücke
Unter Wegens hat man auch etliche Unbegel,

bene Frantzoſen⸗Koͤrper auff freher Stlaſen
gantz nackend außgezogen angetroffen / welche

in einer mit den Huſaxren gehabten Recohue
ſolten geblieben ſeyn . Der Dauphin f 4

nachdem er von dieſer conjunction und Anzlige ˖

und Obriſten Grafen von Promniß zu reco⸗
— —

benachrichtiget worden / hielt hierauff Rathlel

ö —
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nicht urcke uber den Rhein begeben moͤchte/
peſches aber noch zur Zeit nicht vor noͤthig er⸗

ochtet worden / fuͤhrte alſo ſeine gantze Armee
welter hinauff gegen Straßburg / dem aber die

Alürten auff dem Fuß nachgefolget / des Vor⸗

ſbens / bey repaflirung des Rheins ihn anzu⸗
greiffen: und lieſſen jene zwar ihre Schiff⸗Bruͤ⸗

ckeauff den Rhein ihnen folgen/ hatten aber

nlernalsdie Zeit/ſolche aufzurichten /viel weniger

ſu palliren oder ſich zu verſchantzen ; jedannoch

chtwächte ſich auch die Teutſche Armee durch

ſestheuer / auch kaum um das Geld etwas zu

ſoben/ indem alle Doͤrffer und Flecken ſo leer /
daß man nicht einen Mann zu ſehen bekom⸗

en . Nichts deſto weniger ſchiene bey ihnen
e ſolche Begierde zu fechten/ daßſie / alles Un⸗

mache/ des boͤſen Wetters und der uͤblen We⸗

ge ungeachtet/ nur wuͤnſchten zur wuͤrcklichen
Iction zu kommen / welche aber die Frantzoſen
gäutzlich zu vermeyden ſchienen . Indeſſen iſt
ſuch der Gen. Lieutenant Marq . d' IIxelles , weil

wwegen Huͤnningen auſſer Sorgen war / mit

dnen aus den Suarviſonen Huͤnningen/ Frey⸗
hurg und Briſach/ auch uͤbern Rhein gangen /
und hat auf jener Seiten durchs Brißgau ſei⸗

burg durch etliche oo . Bauer Pferde zur

Armee gefuͤhret / ſolche zu Offenburg auff
den Wieſen verſchantzet / auch nunmehr 2.

Bruͤcken uͤber den Rhein ſchlagen laſſen / auf
welchen ſie hin und wieder marchiret / ohne / daß
es die Allürte verhindern koͤnnen.

Den 27 . Aug. 1. Sept . waren die Allürte be⸗

griffen von Appenweyher gen Offenburg auffmn⸗
brechen / wie ſich dann das Frantzoͤſiſche Lager
bey Schuttern / fuͤnff Stunden uͤber Straßburg/
auch endlich biß nahe an Briſach geſetzet / um

auff benoͤthigtem Fall den Rhein daſelbſt unge⸗

hindert zu paſſiren . Weiln aber noch ſelbigen
Tages durch eine Kaͤiſerl. Extraord . Staffette
an den ChurFuͤrſten von Baͤyern die Nach⸗
richt von der Kaͤiſerl . Niederlage in Siebenbuͤr⸗

gen einlieff / ſo entſtund daher zwar einige Alte⸗

ration , nichts deſto weniger hat die ſaͤmtliche
Generalitaͤt in damals gehaltenem Kriegs⸗
Rath beſchloſſen / dem Feind auff alle Weiſe
nachzugehen / und ihn zu einer wuͤrcklichen A=

ction zu bringen . Als ſie nun uͤber Offenburg
nachgeruͤcket/ iſt den 1. ( 11 ) Sept . S. Churf .
Durchl . zu Baͤyern mit 1000 . Mann zu reco

gnoſciren außgegangen / hat aber des Feindes
Lager dermaſſen vortheilhafftig gelegen befun—
den / daß demſelben ohnegroͤſten Hazard nich

hen March biß gegen Keyl und Wildſtaͤtt hin⸗
unter fortgeſetzet/ dahin auch 2. Bataillons de
Normandie aus Straßburg zu ihm geſtoſſen /
und er alſo ein abſonderlich Corpo von 7. biß
ooo. Mann zuſammen gebracht / um das

gan .

eBrißgau außzulouragiren und auff den

ſothfall fich mit der Dauphiniſchen Armee zu

conjungiren. Von dieſer letztern iſt auch ein
Detachement gegen Baden und ins Gersba⸗

Thal ( darinnen ſich die Parthey unter dem

Grafen de la Tour eine Zeit lang auffzehalten/
ſfßſie ſich wieder unter ihre Regimenter gezo⸗
ſh commandiret worden . Die Bauren aber/
bſſch bey 1000 . ſtarck verſchantzet / und alle
Paſſe verhauen / haben ſie ſo uͤbel empfangen/
duß als ſie dem bey Baaden liegenden Schioſſe /
Nuutveyher genannt / ſich naͤhern wollen / und die
Vuren eine Salve gegeben/ der FranßoſenFuͤh,

——

ſen /
2. andere Oberſten / J . Capitains und viel

ſuͤdeteOfficirer / neben 150 . Gemeinẽ / theils bleſ⸗

ſelltcheils todt geſchoſſen worden . Weßwegen
dletantoſen dem Marggraͤflichen dande gedro ,
fldaß alles auff den Grund ſolle verderbt und
ketbrennet werden .

Endlich haben dieAlllirten ihr Feld⸗Lager zu
pentweyher 4 . Stunden von Straßburg nnd

von Offenburg geſchlagen ; weßwegen die
ſͤnnzoſen alsbald die bey Offenburggeſtande⸗
ſinSchiffBrüͤcken und bey so00 . Malter Ha⸗
he/ſo in Schiffen vor die Armee beſtimmt ge⸗
ſcgen/ durch ungefaͤhr 500 . Schiff Seute und

cherzu Berhütung / daß die Teutſchen ſich
deten nicht bemeiſtern moͤchten / unterhalb der

beyzukommen geweſen / indem derſelbe vor ſich
ein ziemlich flieſſend Waſſer / die Eltz / auff dem

rechten Fluͤgel das Gebuͤrge/ auff dem Lincken den

Rhein / und hinten die Veſtungen Freyburg unt

Briſach gehabt . Indem ſie aber annoch bey
Lohr oberhalb Offenburg ſtunden / und groſſen
Krtegs⸗Rath daruͤber hielten / was bey ſolcher
Beſchaffenheit zu thun waͤre/ erhielten ſie Nach .
richt / daß der Feind ſein an der Eltz gehabtes /
ſehr vortheilhafftigesdager quitttret / ſich weiter

hinauff gezogen / und alle Fourage hinter ſich
verbrannt und verderbet / aus Beyſorge / daß
man ihm durchs Waldkircher Thal vorbiegen
moͤchte.

Daher alsbald eine Parthey Huſaren in

die Gegend / wo er geſtanden / außeommandiret
worden / welche folgenden Tages/ als den . ( . )
dieſes zuruͤck kommen / und berichtet / daß dem

Feinde / wann er ſtehen blieben / beyzukommen
unmoͤglich geweſen/ weil nicht mehr als ein Reu⸗
ter hinter dem andern durch das Waſſer kom⸗
men koͤnnen/ die feindliche Armee ſtuͤnde oberhalb
Briſach / und habe Mine gemacht / als ob ſie
gleich uͤber beſagter Veſtung eine Bruͤcke ſchla⸗
gen wolle / maſſen ſelbe bereits faſt in dieHelffte
fertig geweſen/ habe ſie aber wieder ab / und wei⸗

ter auffwaͤrts gefuͤhret / und wuͤrde ſolche nun

mehr bey dem abgebrannten Staͤdtgen Neuburg
ſchlagen / welche Relation ein komender Frantzoͤ
ſiſcher uͤbergelauffener Trompeter bekraͤfftiget.

Die feindl .
Armee har
ſich ſehr
vortheil⸗

hafftig ge⸗
agert / und
iſt ihr nicht
wol beyzu⸗
kommen
geweſen .

Auch hat nach dieſem verlauten wollen / ob waͤre
der Feind Vorhabens / die Waldſtadt Rheinfel⸗
den anzugreiffen / um welcher Urſachen willen

S. Churf . Durchl. zu Baͤyern mit dem rechten
0 gebracht / und 20. ſchwere Stuͤcke

2 l beatri EutopæiDreyzchenderThell.
Wun darzu gehoͤriger Munition aus Straß⸗— — —

Fluͤgel auffgebrochen / dem S. Churf . Durchl .
von Sachſen den 6. 18 . Sept. mit dem Lincken

Der Feind
machet
Mine fuͤr

Rheinfel⸗
de zu gehẽ :
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1690 . durch viele unwegſame Oerter biß auff einge⸗ Werck begriffen war⸗ aus Mangel derFortag
ringes imn Kinzinger Thal gelegenes Dorff/ Stei⸗jſichwieder uͤber den Rhein zu machen / und be⸗
nach genannt / gefolget . Worauff ſie den Kin⸗ſchloſſen hatte /ſich in drey Theile iu heldee
zinger Thal vollends heraus gegangen / und zwey außeinanderzu gehen/ deren der Erſte in oo ,

AAnt
Tage zu S . Georgen am Schwartzwald ſtille Mann im Elſaß biß nach Ottmarſen (weſche gatkag

l
N Uudtießet ſtehen muͤſſen/ damit die Bagage des boͤſen We⸗ Gegend der Dauphin den 28 , Septembt . ſelhff 010

IAN ges halber nachlommen koͤnnen/ und ſind als⸗ beſichtiget) zn ſtehen gekommeneliche tallſend Uilg
681A9

7 derOrken dann den 12 . 22 , Sept . beyThierbach⸗ unweit
im Sundsau verbltehen

und
derdukke

Theaie

65 hin . Villingen angelanget . Den Gen. ieut . Grafen Burgund und Lothringen die Winter, Qlar ; 0
von Styrum aber hat man mit etlichen Regi⸗tier beziehen ſolten / der Dauphin ſelbſt guch 1
mentern detachirt / Rheinfelden und Laufſen,hat ſich den 30 . Septembr . nach Pariß bege 4

burg zů betwahren / welches / was es vor Gemuͤths⸗ ben . Dis Käͤiſerliche und Chur,Baͤyerſſche 2

0 NN

———7ꝙô73.———————

—
ᷓÄ.—————

——

———

ete

Bewegungen in der Schweitzverurſachet / in den Armee iſt gleichfalls auffgebrochen / undd

U Schweitzeriſchen Geſchichten wird zu meldenſhin und wieder verlegetworden SeChurf
10 ſeyn/ nachdemmahl man Frantzöſiſcher Seite ] Durchl . zn Sachſen aber im Monat Ockobrſdez

das Biſtthum Baſel den Winter uͤber mit Volck nachdem fie bey Neckars⸗Ulm den Neckol /beyRliſn
WM3

J % belegen / und die in der Guͤte nicht verſtattete Win⸗ Aſchaffenburg aber den Maͤyn paſſiret / Juküͤckeuunee
ter Ouartiere / mit Gewalt nehmen wollen / die nacher Haus gegangenzjedoch wurdendie Sach. degoath

＋ * 0 4 0 150 5 4 Ib 7

0 Kaͤiſerliche dargegen ſolche Winter⸗Duartier ſen⸗GothiſchenVoͤlcker in der Berg Straßß lle⸗

N auch geſuchet / und bey den geſamten Cantons gen zn bleiben beordert : und weil den Franzzo⸗
um eine freye Paſſage vor ihre Armee gegen El,Jſen wegen des Verluſts in Ungarn der Muth

ſaß und Burgund lolicitiret . Indeſſen wardigewachſen / und daher ſich viel groſſer Sacheh

die gantze Maͤrggraſſchafftziemlichruiniret/ auch verlauten laſſen / welche ſie dieſenWinter zum 6 .
ſo gar der Biſchoffl . Baſeliſchen jenſeit des Effect bringen wolten / zu dem Ende auch die

Nheins liegenden und in die Neutralitaͤt geho 'ͤ ] gantze Frantzoͤſiſche Armee auſſer den Trouppen

rigen Dorffſchafften nicht verſchonet / maſſen vom Koͤnigl. Hauſe / ſo nachFraläckreich züklß

die Frantzoſen deren J. Doͤrffer/ unangeſehen ſie cke gegangen / von der Franche Comtẽ an bißß

I Schweitzeriſche Salveguarden gehabt / und der nach sandau und Philippsburg alſoverlegt kwot⸗
J Catholiſchen Cantons Deputirte / ſo dazumahl den / daß ſie ſich in 3. mahl 24 . Stundenſarnm,

NN bey demm Dauphin geweſen/ ſehr davor gebeten/ len köͤnten ;ſo hatman auch Kaͤlſerl .Seiten ale

WNNJ 10 ausgepluͤndert. Die Kaͤiſerl. Haupt⸗Armee Anſtalt gemachet / dergleichenVornehmnenvor⸗
unter Hochgedachten beyden Chur⸗Fuͤrſten la , zubeugen/ dahero auch der GeneralCapraraden

MNJ W ge zwiſchen Villingen biß Rheinfelden aus Winter durch zu Eppingen und inſelbigerGe⸗ ‚

MNNN
einander / weil es wegen Enge des Landes nicht gend bleiben ſollen . Man hat auch an der

6

0

—

——

....———ç

———

——

——

——

—

——ꝗ

15 anders ſeyn koͤnnen : das davon zu Bedeckung Fortification zu Heydelberg/ woſelbſt Hoo ,

AA N der Wald⸗Staͤdte abgeſchickte Detachement Mann FraͤnckiſcherCraͤlß⸗Voͤlcker lagen/ noch
R campirte unter dem General Stadel bey Maul⸗ taͤglich gearbeitet / und ſinddie daſelbſt eine Zeit

NNN burg /in welchetn ſich den 23. Septembr . die un⸗ hergefangen geſeſſene FranßoſiſcheOffekretbon
I4 INJNN 0 term Obriſt dieutenant Grafen Preſchmann gen dannen ab und nach Baͤyern auff den ſo ge

J Liel außgegangene 300. Kaͤiſerl. zu Pferde reti⸗ ( nannten rothen Berg geführet worden.
riret / nach dem ſelbige der Frantzoͤſiſche General⸗ Indeſſen hattenſich auch die Fraußoſen in

5
N0 dieuten . de Villerroy mit 3000. Pferden nur 2. der Pfaltz wiederumn verſtaͤrcket/ und im Monat

Stunden vonBaſel angetroffen/ und ſie / ob ſie Sept . bey Vermeydung deuer und Schwekdts ' 90
ſchon von denen Frantzoſen gantz umgeben ge / diß und jenſeit des Rheins ſtarcke Conttibu

NNNN un ,

N weſen/ ſich dannoch mit Verluſt nur 10 . Mann tiones außgeſchrieben ſo/ daß es
4

NeN NN durchgeſchlagen . Es iſt aber ſelbiges Kaͤiſerl. das biß auff Blut außgepreßten Unterthanen 0

—
Lager von Maulburg noch viel naͤher an Rhein⸗ unmoͤglich gefallen / ſolche abzuſtatten Inglei⸗

8 5 N

felden geruͤcket/ alltpo gegen die Schweitz ſtarckſ chem lieſſe der Franzzoͤſiſche Intendane de la 49

geſchantzet / und ein unbeſchreiblicher Vorrath Souppilliere eine groſſe Anzahl Haͤſſeri1 all
von Mehl / Haber und Kkiegs⸗Munition zuſam⸗tern machen / den Moſt in derPfals dareln 1

men gebracht worden . Wie dann auch hier⸗¶thun/ und ſelbigen hinwegzu fuͤhren. Dat
auff die voͤllige Armee vomm Walde herab in das aber hergegen die Berg⸗Straſſe⸗ Hepdebeit
Wieſenthal zu ruͤcken angefangen / und ſich und Maͤyntz beobachtet werden moͤchte / ſo ſind/

1

nach und nach gegen die Schtveiß / ſo viel als ] wie ſchon zuvor gedachldie o6oMaßSochte 990
die Enge desLandes zugelaſſen / gezogẽ/ in willens diſche Voͤlcker / ſo unterm Gen. Mafor Walln n

auff Huͤnningen etwas zu verſuchen / und in die ankomtnen / aus der Wetteran gegendie Betg I .

Franche Comts einzubrechen / wann man ſich Straſſe auffgebrochen / und haben eine Fete 11

nicht wegen verfloſſener Jahrs⸗Zeit nach den zu dadenburg / Daſſenheim / Schwinſtheim
t ‚

WinterQuartieren haͤtte umſehen muͤſſen . andern Pfaͤltziſchen Oertern biß zu Weithe
Allermaſſen auch die Frantzoͤſiſche Armee / die der Winter⸗Quartter gelegen/ welche ſie in 1
vorhero im dagerdißſeits bey Neuenburg geſtan⸗ſche zwar prætendiret ; weil aber dieſer A
den / und deren Bagage bereits den 30 . Sept . am Kaͤiſerl .Hof unter der Hand außgemte
uͤber die allda geſchlagene Brücke gegangen / im [ worden daßweil ſie erſt bey S

—ůrĩů ——P
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W

50 . e , Sumpagne
um Rheinangelanget / und im Nothfall ſich in Maͤyntz werffen ſol. / 4698 ,

N

kothin gnugſam beſchweret “ man ihnen ſolchelen : Wie dann auch durch noch andere in der
6%/J %%%%%%%

n Quartier nicht wolgenieſſen laſſen koͤnte( ſo Gegend Maͤynz poſtirte Regimenter alles wol
N

401 ſſund ſie wieder zuruͤck nach dem Darmſtaͤdti , angeordnet worden / damtt beym Angriff di

0 ſhen ins Gerauer dand herunter gezogen / und Frantzoſen
wenig

Vorthei
0 S.in

de 161U 1

ö 9
enig Vortheil bekommen moͤchten .

0 ben endlich den Ruͤckmarch gar nach dem Hingegen haben ſich
die F

ſich die Frantzoſen mit 300 .

, Geemiſch/undPommeriſchen genommen . Mann nach Altzey und Odernheim be

N

lllt, Den f. Nov zu Nacht hat eine ſtarcke Par⸗daſelbſt die T
Ve e

nlllepsbingeine Stund
ſt die Thore niedergeriſſen / auch ſonſten /

N

f hheh aus Phillppsburg eine Delunevon Heydel. und in den dreyen Thaͤlern bey Gollheim / Lei⸗ Oie Frate
NN

berg an den alſo genannten Bruchhäͤnſer Hof ningen und Neuſtatt mit Stůck uin Loſe reiſſen

gfezt/ und bey anbrechendemTage das ſaͤmt, Materialien ſick
„ üeind ten vielen NN

ſch alda verhandene groß und kleineVieh / ne⸗ ſerslautern 64 Häinees Afie 5 1 6

0
hendenen Manns Perſonen / ingleichem auch mit Vorgeben / als ob bey hhen er hde W5 NJ

Juffderm nicht weit davon gelegenen Dorffe erſchollen es wolten di

in Geſchrey
iied

den Pfarrer / Schulmei
olten ie Teutſchen Altzey / Odern⸗

ieder . N

d Sundhauſen, en Pfarre hulmeiſter und heim und andere Pfaͤltzſche Oerter beſeßen /
N

fengeEintrohner/ neben allem Vieh / hinweg welchen ſie nothwendig vorkon
en

ſahhg Igenommen/ und mit nach Philippsburg ge⸗ ſten .
umen mu⸗

treben/ wietvol ſie die deute hernach wieder loß⸗
N

geaſſen. Kuntz nach dieſem hat man zu ge⸗ Sri 5
5

J 111

＋
dachtemHeydelberg einen blinden Alarmgehabt /

Krieges ?Geſchichte an dem

I1 A10 /als ob die Nieder Rhein. Ne

e Franzoſen ſich vor ilippsburg zuſammen ] 5
K 17

60 ſchen / Stuͤcken und Fener Mörſe 50 haͤt, 1 7 leder⸗Rhein
und Moſel verübe WE

ſen / und etwas zu tentiren Willens waͤren : Roden f beywaͤh⸗
1 W

Mon hat aber nachgehends ſichere Kundſchafft ſne Brennereyen / der eſtal ktieren unterſchiede · Die §ran N

ttholten/ daß ſolches nur eine Abwechſelung derſlvorigen Jahresi
geſtalt daß ſie zu Ende desoſeaſchenn

N

e ge . Toch f ern f6geene ö

Ppebe viele Doͤrffer in dẽ Guͤ⸗

ſurckeParthen den Rhein herab kommen / und
außgeplündert , die Pferde und ander Vieh mit

nell en
JJ %

ſut die zu Mannheim von ſelbigen Einwoh⸗
weggenommnenlundſelbige hernach abgebrannt / viele Hoͤrf,

euffbance Hätten ſamt alkeh , in auchdem Coͤllniſchen dande ge⸗
fer ein . J

Ibuss darinnen geweſen / und die armen deute 11 1 Fall ſie ſich mit den Contributionen
N

lmche ſo geſchwinde uͤber den Neckar W1
einſtelen warden. Dagegen haben ſich 0

6
2000. von Chur⸗Brandenburgiſchen und d

WN

inen / gaͤntzlichin die Aſche gelegt / ſo / daß] Allürten Voͤlckern glei
andeꝛn

licht eine einzige Wohnung mehr daſelbſt ge . durchs Limbur
5 leichfals verſammlet und

NN 7 0

lchen . Es haben auch die Frantzoſen dabey] Streiff
urgiſche ins Lützenburgiſche einen W

then Knaben todt geſchoſſen/ undetliche Gefan, ſtaigne 75 058 der StadeBa⸗
Die Allir⸗

N

6 9. 33 8 — 8 3 j
1K.

gene/ neben einigem Rind⸗Vieh / in denen mit⸗in Brand geſteckt/ und
8 35 Repreſſallen ten bꝛauchẽ

gebrachten Schiffen in Eyl mit ſich geſchleppet . ck
id mit groſſer Beute zuruͤ⸗Repreſſa⸗

FNNJ JN

‚ 3 — ſcke gegangen . Worauff die Frantzoſe lien
i W

n der Elſaſſiſche Souver⸗allen Guarniſonen desErtz SuiftsTrlr, 15 915
Rur Marq. d ' Uxelles , neben der uͤbri

, 8 33 rier / wie vun
0

faſe 1051 G8 de d S die beſtmundirte Ziſchen . NJ

ſhllppsburg viel neite Fortilicati
dSoldaten zn Pferde und Fuß in 000. zuſam· SerFei

M J 0

g viel neue Fortificationes , Bruͤ⸗men ezogen/ und ſich
mi 8 ö Der Feind

0650

ü
cken/ Schiff , und Schantzzeug zur Hand ge⸗ Mötſe 0 8 Wi 12.Stuͤcken/ s. Feuer⸗ ziehet ſich NN

u ſchuft/ auch einige Bombardirer und Gra⸗den bande Pe ſarckf
M00

her hadirer zuſammen gebracht / ohne / daß man er⸗der E
Materialien beladen / in ſtarck zu⸗

r / geüinden möͤgen/ ob das Abſehen auf He er,
derEyffel ſchen laſſen. Nachdem man aber lammen .

Mihnzoder Coblenz 10 Wener 1 Juͤlichiſch, Coͤllniſch. Bergiſch und NN

Al
derGener . Feld⸗Marſck

achiſchen / auch allen andern umliegenden

I„ heron erhalter r le Preßdel Staͤdten und Doͤrffern/ legendeBrandenbur
NN

en / hat derſelbe forderlichſt dem] giſch
u

5

Hu. Grner . von Thi
giſche und andere Allürte Trouppen auffgebot⸗

N

Zener . von Thuͤngen zu Maͤyns ſolches ten / und denen F
use J

ſüchöiſen gemacht eine
en/ und denen Franzoſen entgegen ziehen laſſen /

NJ0

Foceremdekeuedenbek 8 Trouppen gegen cbanerg ſce 11957
NN

tter abgefertiget / damit man allen Falls al
affen geſtanden / einander zu oblervi⸗engeden

8 iffren / biß daß die Frantzoſen ſich
wi ick ibnenent⸗

W NN

on,lntgatnen Widerſtand bedacht ſeyn moͤchte/ gezogen. Ul
hwieder zurückfgegen.

N

0 lbie nan dann die gantze Buͤrgerſchafft da⸗
Hezocen . nd haben ſich hierauff die Gene⸗

INN 19

A, flbſt in die Waffen beruffen
nerals. Perſonen ſaͤmtlicher hohen Alltirten zu

N
4

W und die Wachten Juͤlich

e

fo wolim Felde als
i Juͤlich verſammlet / denen auch des Chur⸗Prin

M 63 % % 6 %

in der
,JJL%

Dolechen iſt das — 5 5 tzen zu PfaltzDurchl. bengewohnet / und Anſtalt ſund machẽ
5 NNJ

nhrer M
gesheim mit gemachet / daß / um der Frantzoſen fernern A auff ihrer % J “ JJN

annſchafft verſtaͤrcket/ undmitandern ſchlaͤ

ern AnSei

ohwendigkeiten verſehen worden . Es com 5auff das erſte Zeichen 10 . A 1
mandirte auch der Gener

5 12000 . Mann bey einander ſeyn koͤnten
JJNJNJ0

ral Graf Caprara das auch
˖ ˖

7 % ,

egitment vo
uch ſonſtenanden Luͤßenburgiſchen Graͤnzen

N

uden Solchmeſchen 115
Urea uñ Juͤlichiſchẽ alles mit gnugſamer Mañſchafft IJN

ie Berg⸗Straſſe / beſetzet. Sonſt hat man auch dazumal 2. Fran⸗
J

beauiguropæi Dreyiehender Theil. Tttt iij oͤſiſche
J

Gchs,Geſchichte.
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850 Beſchreibung I
79ο fzoͤſiſche Mordbreñer ertappet / und nach Jůlich thige Anſtalt zu machen / damit vom Fende fer

ebracht / woſelbſt ſie auff der Folter bekannt / daßſner keine B Execution köntk Heindefer, 1658 E
Moꝛdbꝛen⸗ Neeeee , ulf

ve 5 15 5
beee e

vorgenoff⸗Viffffe 5
ner werden ſhker 12. außgeſchickt und ein jeder ſeine Ver⸗ men werden/ und hat man daſelbſt 20Funef weg
ertappet u. zeichnuͤs von den Doͤrffern / ſo ſie verbrennen ſche Mordbrenner / ſo das Staͤdtlein in Brandulfhm

lereguirt. ſolten / gehabt : Weil ſie aber nur in 4 . Doͤrf' ftecken wollen / daͤruͤber ergriffen und gulffze⸗ ueheh

fern bey leztem Brande Feuer angelegt / und ein henckt . Jedoch haben ſich nach gecheheneten
jeder 12 . in Commiſſion gehabt / als waͤren ſie letzten Execution zulldenar dier interthanenſeh10 ˖

Wlllens geweſen/ hre Zahl vollends zu erfüllen / biges Amts zu Verhuͤtung groͤſſrn VBiendeh Fine 0

und den ihnen deßwegen verſprochenen sohn zuf durch einen Gevollmaͤchtigten zu Mont,Roy 5 0

verdienen . Worauff uͤber ſie das Urtheil er⸗angegeben / aber zur Antwort bekommenſußfl
gangen / ſie bey den Fuͤſſen auffzuhencken/ unter erſtlich einen letzt erſchoſſenen Frantzoͤſiſchen100 0

l

thnen ein groß Feuer anzuzunden / und ſie alſo nehmen Offteirer imit 40 . Reichsthl. gut mſſ
im Feuer und Rauch lebendig zu erſticken und ſchen/ und alsdañ 800,Reichsthl . bezahlen ſcken uke

zu verbrennen . Nichts deſto weniger fuhren Es haben ſich auch zügleich viel Cöllniſche Mim, Fonte
die Frantzoſen mit Bedrohung des Feuers in der ter zu Mont⸗Royal eingefunden / und uf geſeidr 4

Die Fran⸗ Eyffel und daherum gelegenen Landen im Fall wiſſe ermine accordiret . Allein in WenJüM

thoſen fahre außbleibender Contribution fort / zogen auch lichiſchen haben ſichan den FrantzoͤfiſchenGrän,Hes
mit Ein , einige Trouppen aus Homburg / Saarlouys / ſtzen die Brandenburgiſche / Neuburgiſche und Wkeeh .

treibung . Sarbrück / Trier und andern Orthen an der ſandereAllürte alſo verſtaͤrcket/ und nicht glenn Ue

Nutt Moſel bey 3000. ſtarek zuſammen / ſetzten da⸗ die Staͤdte und Schloͤſſer / ſondern glich W0 .
fort / und mit vermittelſt erlicher kleinen fliegenden Brü⸗ Doͤrffer dergeſtalt mit Volck beleget/ daß guch ehehh

verbreñen eken uͤber die Moſel / und verbrannten nach vor⸗ der geringſte Manmn bey 20,Soldaten iim Halßwihee ,

deßfals hergegangener Außpluͤnderung folzendeOerter / ſſe gehabt / und alſo der Jeind nichts ſnanltgs

viete Orte. nameultlich Aldenar / Eckendorff / Niederich / Bi⸗ vornehmen koͤnnen ; die Frantzoſen hergegeh .
rißdorff / Beller / Ringen / Vethoven / Adendorff / kweil ſie ſich zu Mont,⸗Royhal einiger Belagerun 15
Sommersberg / Arzdorff/ Eſchdorff/ Fridsdorff/ befuͤrchtet/ noͤthigten nicht nur die Einwohnet 10
Everich / Huißweilen / Gelßdorff /Wurmſtorff / von Witlich biß an die Moſel und Mant Royſ on A
und andere theils Juͤlichiſche/ theils Coͤllniſche al mit Umackerung ihrer Laͤnder fortnfahrenſ m Aö,
Doͤrffer / und zogen ſich darauff bey Bewegungſondern es muſten auch zu Enckirchen taͤglich derM 0
der Brandenburgiſchen und anderer Alltirten J00 . Bauren Faſchienen machen/ und auffdehpole

Trouppen zwar zuruͤcke/ unterlieſen aber doch] Beſtung hinauff tragen . Ffiete “
nicht ihre groſſe Contribution - Anforderung beyh Es wurden auch 16 . neue Metallene Sticten

Vermeydung unaußbleiblicher Ezecution fort/ſamt vielen Bomben / Carcaſſen und Küczeln

zuſeen : wodurch ſich die dand⸗Staͤnde zu [ von Meg zu Schiffe nach Mont,Royal abge⸗ 3

Muͤnſter⸗Eyſel bewegen lieſſen 2. Deputirte nach fuͤhret : Ob auch ſchon die arme Unterthanen E3

Mont/Royal zu ſchicken/ und mit ihnen wegen am Rhein und der Moſel ſich durch Abſtattüng
Auch laſſe der Contribution zu accordiren . Sie lieſſen der Contribution Ruhe zu ſchaffen gemehnel .

ſie uÜm auch ferner um Mont⸗Royal allen Samen ſo wolten dannochdie Frantoſen vom Landbela .

dDasgeim, ſümackeen(auch
bald hernach um Cloſen herumſeine gewiſſe Anzahl Mannſchafft um wentglaſmfe 4

dkert u. ber in Doͤrffern Jeuer anlegen/ und in jedem eini . von 17 . biß 18. Jahren nach Mont Royalgelef al 3

ſaͤete Feld ge Haͤuſer einaͤſchern / weil ſie mit Umpflů⸗ fert haben / wie ſie dann deren bereits gus demn
umpflüge. gung der Saamen⸗Felder demKoͤniglichen Be. Amt Bern⸗Caſſel 200 , aus dem Amt Zell Jo . hͤ

fehl nicht nachgekommen . Nicht weniger wur⸗ und ſofort aus allen andern Aemtern und Dorff IBBBB

den ins Coͤllniſche auffs neue Brand Brieffe ſchafften nach broportion prætendirten / guch

Senden eſchick zenhero veranſtaltet worden/ einige Aemter mit Volckbeſetzten / damiteintt
auch

außgeſchicket/ wannenhero veranſtaltet worden/ einige Aemter mit Vo eſetzten / damit ein

Brand , daß von der Chur,Brandenburgiſchen Militz oder der andere bey dieſem Fall nicht fluͤheh

Brleffe lusſin Beſchuͤtzung desJuͤlich / und Coͤllniſchendan/ werden moͤchte. Nicht weniger wurde auffl

Coͤlniſche . des / auch der Frantzoſen weitern Einfall zu ver / dem Schloſſe zu Tarbach ſtarck an den Minen eitekk

wehren/ noch einige ro0 . Mann ins Juͤlichiſche gearbeitet / und war man tinmer beſchoͤffigetſ
ſolten uͤberſchicket und allda einquartiret werden . ſolche Veſtung ſo wol mit allerhand Municonf 1

Welche dann alſo fort aus dem Cleviſchen den als nothiger Fourage bey Zeilenzu verſehen . Eiſe
Rhein paſſiret / und im Juͤlichiſchen unter dem wurden auch ferner die nene angelegte Werckehen ,

Commando des Gen .Hn. Grafen von Schom⸗ und Retrenchement zu Traben fertig machlfache
berg die Guarniſonen uͤberall verſtaͤrcket / ne / denen Allürten hierdurch diePaſſage des Wieſ 0
benſt der geſtellten Ordre , daß bey Vermerckung ſers ſtrittig zit machen / und beſtunden iccchegd 60
der Frantzoſen gleich die Glocken gelaͤutet/ aus neben der Communications :Linie in 2, Holn,wehl 5
Canonen Zeichen gegeben / und darauff gleich Wercken / ſo mit einem einfachen Graben und Joſ

Weiche alles zu Pferde und Fuß ſich ins Gewehr bege⸗ doypelten Palliſaden verſehen war / welches l ,

Betꝛwohungben/ und eines das andere ſecundiren ſolle/ wie Werck ſie dann das Kort de Turenne nenne⸗ Aanl
aber die dann auch mehrgedachter Hr. Graf von Schom⸗ten ; ſo wurden auch 6. kleine Feld⸗Sluͤckenaufß K
A berg im Februario ſich von Důren nach Muͤn , geführer / und

die Wache alle Tage

durch ihre
fſter⸗Eyffel erhoben /elbige Gnarniſon nicht allein agnien abgewwechſelt. Obauch wol im 1101

Gegen⸗zu muſtern / ſondern auch ſelbiger Orten alle noͤ⸗ ten Mont⸗Royal die Lbens⸗Mitecl marken



ſaſſeß , darmoch haben die Sranechen onge,
des e auff dem Hundsruct in denen Waldern

‚00 ſin Hecken das von denen Bauren geflüchcete
önn Aund⸗Bieh auffzuſuchen / und dahin zuführen /

, allwoihnen auch vicl Fleiſch und Mehl verdor⸗

55A 5 ſo / daß ſie viel Faͤſſer in die Moſel werffen
,%

müſen. Sie ſandten auch ferner Partheyen

10 aus gedachtem Mont⸗Royal überdiePremer⸗
0 Getge aus um/ ſo weit ſie nur loͤnten / das an⸗

RꝗñſachſendeGetraͤde abzumaͤhen : weßhalben je⸗

ſccch eintge Mañſchafft nicht allein aus Coblenß /
61 ondern von allen andern Guarniſonen / ſo gar

us Andernach und dintz⸗ commandiet/ und ei⸗

, fle Parthey von 1500,. Mann zuſammen ge⸗
be ſtrocht worden / ſo ſich hinaus begeben und die⸗

ſem Verderben vorgekommen. 5

10 Zu Trier hergegen ward nicht allein von
Wacd , den vorgehabten Fortilications . Wercke wenig

90 ſeht gedacht/ ſondern esfiel hler und dort et⸗

110 5 us übern Haliffen/ wie dann die Johanntter⸗

70 40) Kiche der vorhet niedergefallenenS tadtmauer

ſoecke, Jees Pachgefolget . Im Majo aber würde auff Or⸗

1 ltle des Gen⸗ Bouffleurs der Buͤrgerſchafft an⸗

gegage/alles ihr habendes Getraͤide / Fleiſch und
110 ſdekeeebenis Mittel in die Abthey zů St. Mat⸗

Lenzbringen / und ſolte keiner mehr/ als vor el⸗

W0 Aaühſten Monatfürſich behalten ; die jenigenPallt;
woln Lir,ſrden auch / ſo die Frantzoſen zuvor um ſelbige
W u Seadt heſetz/ wurden wieder außgegraben/ und

10 ſheils an dein Veſtungs⸗Bau beh S. Martin
füut ſbrauchet/ theils zu Waſſer hinab gen Mont⸗

u5üll
Hohal gefuhret; Auch haben ſie das Trieriſche

alg

T40
III

U

MIlt

ſfch
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dlche
Aſcket
WN
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Klieg Geſchich te . 5Deuckwürdiger Geſchichten.

hot ain Teutſchen Hauſe wo man nach St⸗

Moktin gehet/ ſamt den 2. Thuͤrnen untermini⸗

t / und die ſtarcke Mauer ſo uin den groſſen

Plat beym S . Catharinen Kloſter geweſen/ und
ſigch St. Martin gehoͤret/ der Erden gleich ge⸗

hacht. Endlich iſt einige Artillerie von Metz

hinnnter uͤber Diedenhofen / unter Begleitung /
ſon 23. Bataillons gegen Luͤtzenburg abgegan ,
gen/ denen der Marq. de Bouffleur init ij . Ba⸗
Hlons ziuJuß / ſo z. Wochen lang zwiſchen S .

Martin und S . Mergen laͤngſt der Moſel zu
Rier geſtanden / nachgefolget ; Selbe ſind in

len 7000 . Mann geweſen / und haben ihren
Veg nicht durch die dand⸗Straſſe / ſondern mit /

kendurch den ſtehenden Saamen und Fruͤchte
genommen / und ſelbige im Grund verderbet ;

Gelbiges Cotpo paſſirte hernach untveit Arlon/

in Willens ſich in die Mitte zu ſtellen / und

ulfenRothfall gegen Dinant / Mont⸗Royal oder

SwarLovis ſich geſchwinde zu wenden / nach
Wmarſch des Marq . de Bouffleurs aber hat
Han ſo wol die fliegende als Floß⸗Bruͤcke zu
Lrier abgebrochen/ und iſt in dem Fort zu S .

Mattinder General Teſſe angekommen / wel⸗
chet daſelbſt commandiren ſollen / die Stadt

ſber / wie ein Dorff offen worden / daß man

Lagund Nacht ein . und außgehen koͤnnen/ ſtzt
ſed. de Teſſe iſt hierauff mit etlichen Trouppen
uffgteiniggegangen / um daſelbſt lind ſo weit ſie
lͤchenkoͤnten / alles was nur ekůn außkeſehen/ u
Lderben denen aber doch/ als eihige Eßquadro⸗

nen nach der Gegend Caſtellan / dergleichen .
Verwuͤſtung daſelbſt vorzunehmen / comman —

dirt worden / zu widerſtehen / man aus dem Am

te Nideggen und andern mehr etliche 1000 .
Bauren auffgebotten / ſich mit denen Soldaten
zu cogjungiren / auff die Frantzoſen loßzugehen /
und ihre Dellcius und ferneren Kuin zu verhin⸗

dern . Es ward auch beydieſerZeit eine groſſe
Verraͤtherey in Huy entdecket / in dem ein Ser⸗
geant von der Guarmſon Willens geweſen /
ſelbige Stadt zu verrathen / maſſen er allen Zu
ſtand / und was ſonſt in der Stadt vorgegangen /
denen Frantzoſen/ ſo mit farcken Trouppen in
einem Buſch gelegen / zugeſchrieben/ und die
Brieffe durch eine Weibs,Perſon / welche vor⸗
mals zu Huy gewohnet/ vermittelſt eines Seyls /
an welchem er naͤchtlicher Weile dieſelbe uͤber

dieVeſtung gelaſſen/ dem Feinde zugeſchickt :
Indem nun gemeldte Frantzoſen auff dieſelbe
Manier / wie die Guarniſon zn Huy/ gekleidet
und mundirt geweſen / pallirten ſie alle Tage
ſtarck ein und aus / gleichwie ſie auch zu Luͤttich
gethan hatten / ohne daß man ſie vor den andern

erkennen kunte . Unterdeſſen aber haͤtte ein

Bauers⸗Mann in Acht genommen / daß obge⸗
dachtes Weib taͤglich zu den Frantzoſen in den

Buſch / und von dar wiederzůr Stadt gegan ,
gen / welches er dem Gonverneur entdecket .
Woraͤuff alsbaͤld Ordre geſtellet ward /niemand

mehr zum Thor hinaus / aber jedermann hinein
zulaſſen . Hierauff hat man gleichfalls die

Wachtenverdoppelt / und uͤberall ftarck rondiret /
da man dann unterſchiedliche Frantzoſen ange⸗
troffen/ und arreſtiret . Als obgemeldter Ser⸗
geant dieſes vernierckte / wolte er ſich an einem
Stricke von der Veſtung ablaſſen / und mit der

Flucht lalviren : weil aber dieſet zu kurtz gewe⸗

ſen / iſt er vollends hinunter geſpruntzen/ und hat
ein Bein gebrochen . Woruͤber er / wie auch

hernach das Weib / und noch 2. andere Verra ,ͤ
ther ertappet / ind gefaͤnglich eingezogen worden /
lind haben in der Tortur bekannt/ daß das Vor⸗

haben geweſen/ die Stadt Huy/ neben der Vor⸗
ſtadt zů důttich in die Aſche zu legen/ weßwegen
den 27 . Maji bey Vollziehung der Execution
der eine Vetraͤther lebendig geradbrecht / dem

andern die rechte Hand abgehauen und ver⸗
braͤnnt / der dritte an einemn groſſen Pfahl erwuͤr⸗

get / und der vierdte auffgehenckt worden . Den
19 . kamen der Gouverneur von Luxenburg/
Marquis de Harcourt und Comtniffatius de

Vergny zu Trier an / und nachdem ſie den Ma⸗

giſtrat zuſammen beruffett/ legten ſie ihm Koͤ

nigl. Otdre vor / daß innerhalb 24 . Stunden ein

jeder ohneUnterſcheid alle ſein Getraͤide und

Wein / ja auch die vergrabene Sachen / wo⸗

von ſie ſchon unterſchiedene Nachricht haͤtten/
bey Straffe der Galeren/ deibund Lebens / auch

Confiſcation aller Guͤther/ bey dem Commiſ⸗

ſario angeben ſolte / nachgehends aber alle Sa⸗

chen unverzuͤglich auff Diedenhofen / Mẽetz/ At,

renburg oder MontRoyal zu lalbiren / oder

ſonſten zu veraͤuſſern . Woruͤber die uinter det

Buͤr⸗



——

1690 . Buͤrgerſchafft entſtandene Beſtuͤrtzung nicht burgiſch⸗ L
zu beſchreiben / weiln ſie ſich einer unfehlbahren pen/ als vor welche zu Eiß

ein dager abgeſtochen word

Frantzoſen unterſchiedene Schiffe und Fuhren der Maaß und de

1052 Beſchreibung

—
Einaͤſcherung verſehen / zumahl auch als die

Güther in groſſer Quantitaͤt hinweg fuͤhren laſ⸗
ſen. Inzwiſchen machten ſich auch die Allür⸗

ten Voͤlcker in Coͤllniſchen Landen zum ſtuͤnd⸗
lichen Auffbruche fertig/ und wurden faſt taͤglich
mit mehrern Brandenburgiſchen und Hanove⸗
riſchen verſtaͤrckt ; waren auch 6000 . Muͤn⸗

ſteriſche in wuͤrcklicher Bewegung / und weil de⸗

nen aus der Marck Brandenburg ankommen⸗

den Trouppen Platz gemacht werden ſolte / ſo
ſind theils Comp . bereits nach der Maaſſe an⸗

marcſchiret : dieGrand⸗Mußquetiers aber ha⸗
ben ſich hina affwaͤrts nach der Eyffel begeben/
und / weil man die von Bonn nach Kaͤtſerswerth
abgefuͤhrte Chur⸗Brandenburgiſche fliegende
Brücke daſelbſt angehefftet / ſind viel Allürte

ttichiſch/ und puͤn

verſchaffet / und ſo wol die Weine als andere ! cken und von aller ff

cherheit ſetzen moͤchten; bey
gegen war die Furcht von einer

Mont⸗Royal wegen mehrged . A

ry gaͤntzlichverſchwunden
Marquis de Harcourt , ſo v

Mont,⸗Royal gangen / allda umen m
das Cotomando zu fuͤhren/ hernach
ſeiner Bagage durch Trier nach ſeinem Cou

vernement zu Luxenburg paſſiret . Der Com .
te de Leſſe aber / ſo bißher
ſtanden / gieng mit 6. Elquadronen
und 9. Bataillons zu Fußß/ neben etli
cken / Moͤrſern und Bomben auff eine Brand⸗
Execution nach dem Juͤlichiſchen / woſelbſt aber,
mal viel Doͤrffer und Schloͤſſer mehreuthels

Teulſche

Unſteriſchen Trong,
ſkirchen in der Eiffel

olden
/

die dande ztwiſchen
em Rheln ſo viel beſſer bede⸗

feindlichen Iavelion inSi⸗
den Franzoſen her/

Belagerungvon
dtion hey Fleu

weßhalben denn der
on Luxenburg nach

Belge
wieder mit

zu Ettern noch ge—
zu Pferde/
chen Stuͤ⸗

und ſich der Stadt duͤttich naͤhern wolle . Weß⸗
wegen ſich etliche ood . Soldaten und Bauren
an den Fluß legen muͤſſen/ denen Frantzoſen das

Uberſetzen zu verhindern ; worauff ſich aber das

Bouffleriſche Corpo bald aus einander gezogen /
und iſt theils nach der Moſel / theils nach der

Sambre zu dem Duc de Luxenbourg gegan⸗

gen . Indeſſen begaben ſich auch S . Churfuͤrſtl.
Durchl. von Brandenburg / um dero Armee bey⸗
zuwohnen / mit außgehendem Junio ſelbſten auff
die Raͤiſe/ erhielten aber allbereit zu Minden die

Nachricht / von der ungluͤcklichen A ction bey
Fleury / welcher Geſtalt dann dero und anderer

hohen Allürten zuvor etwas anders eingerichte ,
te Deſſeinen muͤſten geaͤndert werden ; ſezten
aber nichts deſto weniger dero Raͤiſe fort / und

langeten den 7. Julii zu Weſel an / giengen bald

darauff weiter auff Neuß / wurden den 21 . zu Mit⸗

tage vom Gꝛafen võ Flodoꝛp in Maſtꝛich tract iret/
allwo ſich auch der Fuͤrſt von Waldeck befunden
und wurden darauff durch 2. Comp . Stand .

Muſquetairs und 1. Comp . Granadirer von

Aachen zu der Armee begleitet / derer Haupt
Quartier damals zu Gulpen geweſenz es waren
auch mitlerwelle die Schiffe von der Bruͤcke / ſe
zu Hun geſtanden / von dannen herab/ und nach

Viſet gefuͤhret/ zwiſchen ſelbigem Ort und Ne⸗
vagne eine Schiff⸗Bruͤcke zu machen / uͤber wel⸗

che dann mehrged . Churfl . Armee in 18000 .
Mann ſtarck den 23. dit die Maaſſe patfiret⸗
auff benoͤthigten Fall zugleich mit dem Fuͤrſtel
von Waldeck wieder den Feind zu agiren ;
600ο. Mann aber von derſelben blieben dißſeite

Trouppen allda den Rhein paſſiret / dergeſtalt /
daß die Chur⸗FuͤrſtlichBrandenburgiſche Ar⸗

mee ſich auff 24000 . Mann erſtrecket / ohne die

vorerwehnte Muͤnſteriſche / worzu auch noch

4000. Neuburgiſche und ſo viel Luͤttichiſche
kommen ſollen ; welche letztere aber / indem ſie
bey Flemmel ſtunden / auffzuhalten / derMarquis
de Bouffleur mit ſeinem unterhabenden Corpo
außſprengen laſſen / daß er die Maaſſe paſſiren

cher Poſtur beyder ſeits Voͤlcker einige Zeitſt⸗

verzog / auch von den LuxenbungiſchenBauren
viel erſchoſſen / und alſo die Voͤleker mercklſ

gepluͤndert und verbrannt worden/ hat auch die
am Schleyner⸗Paß geſtandene Neuburgiſche
Beſatzung auffgehoben/ und ſich weiter hinun⸗
ter biß Duͤren begeben/ von dannen iſt er in dut
Land Aachen eingebrochen / und nachdem die

Stadt Aachen / wie auch CornelisMuͤnfter/
uñ das gantzedand / ſich mit ihm wegen der begeht,
ten Contributionen abgefunden / mitErlegung
von 35000 . Reichsthl . von allen Intolennien
befreyet zu ſeyn / hat er ſich gegen Gulpen ge⸗
wendet / und alle Dorffſchafften biß unweit Ma⸗
ſtrich in Contribution geſetzt . Von dannen

hat er ſich eine Zeit lang neben denen Geiſeln
ſo er von Aachen / Gulpen und andern Orten
zur Verſicherung der Bezahlung mitgenoften/
zu Stablo und Malmedy befunden/ und ſo denn

nach dem Luxenburgiſchen zuruͤck gezogen . Hin,
gegen kamen im Anfange des Septembris die

Lůneburg . und Heſſiſche Voͤlcker/ unterm Com⸗

mando des Hn . Land Grafen von Heſſen⸗Caſ . Aercl.
ſel Hochf . Durchl . und des Luͤneburgiſ. Gener7 a ,

Hn . Chauets / zu Coblentz an / woſelbſt ſie beym
weiſſen Thurn ein Lager tormiret / welches ſie

nachmals biß an die Stadt Magen 6. biß 7.

Stunden von Mont⸗Royal fortgeruͤcket/ von

dannen ſie weiter hinunter in die Eyffel mar⸗

chiret / und ſich bey Blanckenheim mit den

Neuburgiſchen / Münſteriſch , und einigen

Brandenburgiſchen oͤlckern conjungket/
auch eine groſſe Summa Geldes an Con -

tribution aus dem Luͤtzenburgiſchen gezogen;
dieweilen auch das Sliffe düttich ſich eines Ein / *
falls befuͤrchtete/ ſo hat ſich daſelbſten ein Cetpo 180
von Luͤttichiſch/Hollaͤndiſch / und einigen Chün,

Brandenburgiſchen Voͤlckern verſammlet/ wel. W
ches um den Feind zu beobachten von dannen
gegen imburg marchiret / und ſich zn Ferſe öwi

ſchen Limburg und Malmedy geſetet / in wel —

hen geblieben / weil ſich aber alles in die dͤlge

der Maaß ſtehen / damit ſelbige nebſt den Nen⸗ geſchtvaͤchet worden / hat vor dieſes mahllabſen⸗
derlchl
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10
n vorgenommen werden / und ſich dahero

15Forſiſche Lager wieder zerſchlagen auch

15 daſelbſt geſtandene Hollaͤndiſche Troup⸗
15 nach Maftrch / dieBrandenburgiſche aber
110 Jachen abmarſchiret: dieHeſſenCaſſeli
che aus deln Lͤßenburgiſchen zurücke gekom⸗

nen/ und theils zit Bonn / ⸗ zu Sintzing
über den Rhein gegen den Weſterwald indie
Winter⸗Quartter gegangen jedennochwar
tnan hierbey dahin bedacht/ nicht allein . das

Ober.CoͤllniſcheErtz Stifft gegen des Feindes
Außfall von Mont⸗Royal / ſondern auch das

Filichiſche zur Seite duxenburg und der Eyffel

Ailfs Beſte zu bedecken : zu welchem Ende denn
Monjonu mit 2. Comp . auchSchleiden / Muͤn⸗

ferEyfel Eißkirchen und Zůlch ziemlich ſtarck
heſczet worden . Worauff denn der Marquis

ſee Bouffleur ſich mit ſeinen Voͤlckern / ſo eine

ther bey Baltaigne geſtanden / wieder zuruͤck

gäogen / ingleichem iſt der MarquisdeHar. -
court und andere Frantzoͤſiſche Voͤſcker theils
nach dem Luͤtzenburgiſchen / und theils gegen

Luler in die Winter⸗Quartier zuruͤck gegan⸗

gen.

Kriegs⸗Geſchichte in den Nieder⸗

landen .

Jerfelbſt haben die ? rantzoſen den Win⸗
6 ter uber / wegen ſtaͤter Naͤſſe kein eintziges

Vorhaben recht werckſtellig machen koͤn⸗

hen / ſondern ſich gar zeitlich an der Salnbre
beder außeinander ziehen muͤſſen nachdem ſie

Gaep gepluͤndert/ die vornehmſte Einwohner
ſinweggefuͤhret/ und hernach eine Meile von

dannen ein kleines Dorff in Brand geſteckt .

Hingegen hat eine kleine Parthey von der Guar⸗

lſon aus Monß ſich durch die Waͤlder und

hheckte Wege biß jenſeit Valenciennes heimlich
lcgeben/ daſelbſt in unterſchiedenen Doͤrffern ei⸗

lige Haͤuſer angezuͤndet/ ſie hierdurch zu Erle⸗

gung der Contributionen zu bringen . Im
kebruario hat eine Frantzoͤſiſche Parthey eine

Etecution in einigen Dorffſchafften unweit

Mbelle vorgenommen / wobey ſie die Bauren

gepluͤndert/ undihnen die Pferde abgedrungen :
Es ſind aber um ſelbige Zeit auch 3. Spaniſche
Partheyen/ eine aus Monß / und die andere aus

Hharleroy gegangen / welche ſich unter Weges
Inberſehens angetroffen / und conjungiret / auch
hald darauff von obged. Parthey Kundſchafft
halten ; da ſie dann auff ſie mit groſſer Furie

Ftanzoſen meiſten theils niedergemacht . Der⸗
glichen Scharmuͤtzel haben ſich zum oͤfftern zwi⸗
ſhen einigen Partheyen ereignet . Den 19 .
Matt. ſind 200 . Pferde vom Koͤnigl. Hauſe/ und
den ar . abermal 2. Bataillons von der Guarde /
und 1. Bataillon Schweitzer zu Valenciennes

augekommen; Auch folgends die Guarniſonen
don Arras , St . Omer, und andern Orten zu

Ml ·Pyern / Menin und Dornick / die am -
— — 1

Staͤdte an der Sambre / Philippeville / Mau⸗

loßgegangen/ ihnen die Beute abgejaget / und die

brayer Guarniſon aber zu Quesnoy und Con -

de angelanget / die Koͤnigl. Trouppen aber wa⸗
ren im wuͤrcklichen March gegen Avennes ,

Maubeuge, Philippeville und Dinant begrif⸗
fen / und daher der Oeffnung der Cawpagne

mit eheſtem gewaͤrtig / wie dann die Spaniſche
Trouppen ſich gleichfalls aller Orten bewegten /
und bey Deinſe ein Lager ſchlugen / gegen wel⸗

ches ſich auch die Alürte movireten : Und weil
die Spanier vernommen / daß der Marſchall
de Humieres einen Anſchlag auff Boſſu haͤtte /
ſo haben ſie ſolchen Ort demoliret / daher als

beſagter Marſchall J. Stunden hernach get IAl⸗
men / und es alſo gefunden / er ſich von dannen UrẽBoſſu.
wieder wegbegeben / St . Guillain außpluͤndern/
und 12 . Haͤuſer in dem Umtraͤiß der Doͤrffer
von Monß abbrennen laſſen ; Indem ſich aber

hierauff die Frantzoſen den 5. April . mit 2000 .
Mann zu Fuß uͤber die Sambre begeben/ und
bereits eine kleine Schantze / worinnen 15. Spa⸗
niſche Soldaten gelegen/ an beſagtem Sambre⸗
Fluß nach einer zwvey ſtuͤndigen Attaque mit
Sturm einbekommen / hat der Gouverneur zu
Namur Monſ . de Berſe bald hiervon Kund⸗
ſchafft erhalten / und 300 . Mann außcomman⸗
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Die Spa ,

dirt / welche die Frantzoſen unver nuthet ange⸗
griffen / und ſelbige alsbald in Confulion ge⸗
bracht / alſo / daß Frantzoͤſiſcher Seite 22. Offlei⸗
rer / und 400 . Gemeine verlohren gangen/
welche theils getoͤdtet/ theils gefangen / undtheils
in die Sambre gejaget worden / und darinnen

erſoffen ; worauff ſich zu Namur ein Franzoͤſiſ .
Trompeter von Dinant eingefunden / und um
die Liſta der Gefangenen angehalten / weil die

Frantoſen der gaͤntzlichen Meynung geweſen/
daß alle zuruͤck gebliebene Officirer und Gemei⸗
ne gefangen waͤren . Sie ſammleten ſich aber
von neuem zwiſchen der Sambre und Maaß /
und nachdem der Marſchall de Humieres von
Valenciennes und andern umligenden con -

queſtirten Staͤdten in Flandern 60 . Mann

zuſammen gezogen / hat er wieder eine Convoy
von etlich 100 . Karren und Waͤgen in die

beuge und Dinant gebracht . Den 23. April.
hat ſich eine Frantzoͤſiſche Parthey bey Floreff
ſehen laſſen/ und war ein Theil derſelben bereits

die Sambre wieder paſſiret ; weil man aber mit

Loͤſung der Stuͤcken zu Charleroy / und Laͤutung
aller Glocken in allen beygelegenen Dorffſchaff⸗
ten ein Zeichen gegeben/ ſind ſie unverrichteter

Und ſchla⸗
gen aber⸗
mal eine

feindliche
Parthey⸗

Sache wieder zuruͤcke gangen . Sonſten ſeynd
viele Schweitzer / ſo in Frantzoͤſiſ. Dienſten gewe⸗

ſen / außgeriſſen / und zu 20. 30 . und 40 . auff ein⸗
mal neben etlichen Officirern uͤbergegangen.
So ſind auch die von denen Franzoſen un⸗
terhalb Charlemont auffgebauete Baraquen
uͤbx 40⁰ . Schuhe lang abgebrannt / wobey uͤber

15000 . Buͤrden Heu / 6000 . Paar Schlaff La⸗
cken / 4000 . Matraten / neben uͤberaus groſſer
und ſchoͤner Bagage , ſo darinnen geweſen / mit

im Rauch auffgegangen ;weil ſie auch ſehr wegen

Dinant in Sorgen waren / verſahen ſie dieſen

Ort

Schwei⸗

( Brand⸗

Viele

tzer lauffen
von dem

Feind zu
denẽAlliir⸗

ten uͤber.

Feindlicheꝛ
erlittener

Schaden .
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